31. Jahrgang. 


Eine „Volkswirthſchaftslehre für 


Anfänger‘. 
„Zu keiner Zeit ift die Verbreitung einer Kennt- 
niß der wirthſchaftlichen Geſetze ein ſo dringliches 


Bedürfniß geweſen als gerade jetzt, wo rieſige 


Entdeckungen auf dem Gebiete der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und der Technik alle Productions- und 


Verkehrsbedingungen in einer wahrhaft revolu- 
tionären Weiſe erſchüttern. Indien, Amerika und 


Auftralien, die uns vor fünfzig Jahren faſt uner- 
reichbar ſchienen, find uns durch Riefendampfer 
und Kanäle näher gerückt worden. Da, wo vor 
20 Jahren der Indianer den Büffel jagte, durch- 
kreuzen jetzt Eiſenbahnen die Prärie, die ſich in 
fruchtbares Land verwandelt hat, auf dem der 
Pflug, die Dreſchmaſchine, der Elevator und die 
Locomotive, alle durch den Dampf belebt, die 
Eiſenmuskeln recken, um das Korn in das Schiff, 
das es unſeren Häfen zuführt, zu ſchleudern. 
Europa ißt amerikaniſches und argentiniſches 
Fleiſch, nährt ſich von indiſchem und amerikani- 
ſchem Korn, kleidet ſich in afrikaniſche und 
auſtraliſche Wolle, während Indien, Amerika 
und Auſtralien 
Schienen ans Meer führen und ihre Speiſen 
mit deutſchem Rübenzucker ſüßen. Ueberall 
dieſelbe raſtloſe Bewegung; ein unaufhörlicher 
Gährungsprozeß, der alles 
wirft und die Welt nicht zur Ruhe kommen läßzt. 
Was Wunder, wenn ſich die althergebrachte Be- 
quemlichkeit dabei nicht wohl fühlt und der pom- 
merſche Junker hüben wie der weſtindiſche Pflanzer 


drüben nach Kilfe rufen, auf daß die Geſetzgebung 


das neue Strombett hier dämmen, dort ableiten 
möge. Sie hat ſich nicht vergeblich anrufen laſſen. 


Seit Jahren läßt fie ſich den Schutt von Agrariern, 


Schutzzöllnern, Zünftlern und Socialiſten der ver⸗ 
ſchiedenſten Obſervanz zutragen und arbeitet in 
allen Ländern mit ebenſo raſtloſem wie unfrucht- 
barem Eifer. Raftlos, weil jedes Verlangen, 


welches ſie ſtillt, neue Begehrlichkeiten erweckt; | 


unfruchtbar, weil ſie dem einen nichts geben kann, 
ohne es den anderen zu nehmen. Um jo uner- 
läßlicher iſt es, daß jeder die Grundgeſetze, die 
das Geſellſchaftsleben regeln, kennen lerne. Wir 
alle ſind ihrer Kerrſchaft unterworfen, fie laſſen 
ſich nicht ungeſtraft durchkreuzen!“ 

So heißt es in der Vorrede zu einem neuen, 
wenigſtens für Deutſchland neuen Werke, welches 


die Vermittelung der Kenntniſſe, die hier mit Recht 


fo eindringlich geſchildert wird, in ebenſo eigen- 


thümlicher wie muſtergiltiger Weiſe darbietet. 
GBolkswirthſchaftslehre für Anfänger von M. G. 
Fawcett. Nach der ſechſten Auflage des engliſchen 


Originals für Deutſche bearbeitet von F. C. Phi- 


lippſon. Autorifirte Ausgabe. Berlin. Verlag von 


Siegfried Cronbach.) 
Merkwürdig iſt das Buch ſchon deshalb, weil 


feine Derfafjerin eine Frau iſt und weil es wohl 


wenige Frauen geben dürfte, welche das geſammte 
Gebiet der Volkswirthſchaftslehre in ſolchem Maße 
beherrſchen, wie fie. Der berühmte engliſche 
Volkswirth und Politiker Henrn Fawcett, geboren 
1833, wurde im Alter von 25 Fahren durch einen 
Unfall auf der Jagd des Geſichtes beraubt. Bis 


handel und Schutzzoll zeugten von fo tiefem Ein- 
dringen in dieſe Wiſſenſchaft, daß er 1863 zum 
Profeſſor der Volkswirthſchaft an der Univerſität 
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ihre Güter auf europäiſchen 


durcheinander 
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Cambridge, 1864 ins Parlament gewählt wurde, 
zu deſſen Zierden er gehörte, und daß er längere 
Zeit unter Gladſtone das amt eines engliſchen 


Generalpoſtmeiſters bekleidete. 


Daß Henrn Fawcett trotz ſeiner Blindheit fo 
Großes leiſten konnte, das hatte er zum weſent⸗ 
lichen Theile mit dem ausgezeichneten Aſſiſtenten 
zu verdanken, der auf alle ſeine Intentionen ver- 


ſtändniß- und liebevoll einging, der ihm die noth⸗ 
wendigen Materialien aus der Fachliteratur zu- 


ſammenſuchte, der ihn bezüglich der in ſeinem 


Fach neu erſchienenen Schriften und Journale 
auf dem laufenden erhielt, dem er ſeine Werke 


in die Feder dictirte und welcher endlich auch die 


| Gorrectur derſelben beſorgte. Dieſer vortreffliche 
Affiftent war niemand anders als — feine Gattin 1 5 
willig Ihre fernere Mitwirkung und Unterſtützung 


Millicent, geb. Garreit. Mrs. Fawcett hat ſich 
gleichfalls als ſocialwiſſenſchaftliche Schriftſtellerin, 


namentlich über die Frauenfrage, hervorgeihan. 


Frauen pflegen ſich, wenn ſie ſich mit einer Wiſſen⸗- 
ſchaft beſchäftigen, oft gern daraus ein oder ein 


paar Lieblingsgebiete auszuſuchen und die daneben 
liegenden Gebiete wenig zu berückſichtigen. Durch die 
liebevolle Aſſiſtenz, weiche fie ihrem Gemahl leiſtete, 
wurde aber Mrs. Famceit durch alle Gebiete der 


Volkswirthſchaft geführt und dadurch vor Ein- 
feitigkeit bewahrt. Sie beherrſcht alle Theile 
dieſer Wiſſenſchaft ſo ſehr, daß ſie es unternahm, 
das Buch „Political Economy for beginners“ 
(Volkswirthſchaftslehre für Anfänger) zu ſchreiben. 


Sie kam damit einem Bedürfniß entgegen. Große 
gelehrte Werke über die Volkswirthſchaft giebt es 


genug; an populären Werken aber, aus denen 
ſich der Kaufmann, Gewerbetreibende oder Land- 
wirth, welcher ſich mit gelehrtem Studium nicht 
zu befaſſen Gelegenheit gehabt und zum Studium 
dicker mehrbändiger Werke nicht Zeit hat und 
die auch ein kleiner Handwerker oder Arbeiter 


mit einfacher Schulbildung verſteht, belehren kann, 
iſt wirklicher Mangel in England wie in Deutſch⸗ 


land. Das Buch hat in England großen Erfolg 
gehabt, es liegt bereits in ſechſter Auflage vor. 
Die Ueberſetzung oder vielmehr die Bearbeitung 
des Werkes für das deutſche Publikum hätte in 
keine beſſeren Hände gelangen können. Die Ber- 


faſſerin ſchreibt für das engliſche Publikum und 
ſetzt daher manches als bekannt voraus, was bei 


dem deutſchen Publikum nicht ſo ſelbſtverſtändlich 


iſt. Hier hat der Bearbeiter ausreichende Er- 


läuterungen eingefügt. Andererſeits iſt für deutſche 


Leſer die Berückſichtigung mancher wirthſchaft-⸗ a! 5 
über ihre brillante Erſcheinung 


lichen Erſcheinung erforderlich, welche 
engliſchen Leſer nicht nöthig iſt. Auch dieſes iſt 


von dem Bearbeiter eingefügt, aber für das Auge 
ſo' hervorgehoben, daß der Leſer immer weiß, was 


von der engliſchen Berfafjerin und was von dem 
deulſchen Bearbeiter herrührt. Und dieſer iſt 
vielfach bisher als Kaufmann und Induſtrieller 


thätig geweſen, hat ſich faſt alljährlich längere Zeit 


in England, aber auch in Frankreich, der Schweiz, 


in Italien u. ſ. w. aufgehalten. Er ſchreibt aus 
deren hieſige bedeutende geſellſchaftliche Rolle 


der Praxis heraus und darum war er beſonders 
zum Bearbeiter dieſes Werkes geeignet. 


Deutſchland. 
* Berlin, 27. März. Das Allgemeinbeſinden 


des Kaiſers war geſtern den Tag über befrie- 
dahin ſchon als ausgezeichneter Mathematiker be- | 
kannt, vertiefte er ſich trotz ſeiner Blindheit jetzt 
mit beſonderer Energie in die Polkswirthſchafts-⸗ 
lehre; ſein Handbuch der politiſchen Deconomie, | 
ſeine Schriften über die Lage der engliſchen 
Arbeiter, über den Pauperismus und über Srei- | 


digend. Schon in den Morgenſtunden ſuchte der 


Kaiſer die Orangerie auf, erſchien gegen 12¾ Uhr 


am Mittelfenſter des Hauptportals und verweilte 
daſelbſt etwa 20 Minuten. Der Kaiſer trug 


Uniform, der Nock war aufgeknöpft. Das an- 
zeige des Regierungsantritts Kaiſer Friedrichs nach 
Petersburg entſendet iſt, iſt mit dem am Freitag 
Abend fahrplanmäßig 
Petersburger Courierzug in Wirballen am Sonn- 


weſende Publikum vor dem Schloſſe begrüßte den 
Kaiſer ſtürmiſch. 

Profeſſor Dr. Krauſe ſpricht täglich, von Berlin 
kommend, zweimal, Vormittags und Nachmittags, 
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vor und fieht Se. Majeftät dann in Gemeinſchaft 
mit den anderen Kerzten; gewöhnlich finden die 
ärztlichen Conſultationen Morgens 9— 10 Uhr, 
Nachmittags 4-5 Uhr ſtatt. Die in Berlin 
wohnenden Aerzte werden in Kofequipagen ab- 
geholt und zurückgebracht. 

* [lieber die Anſprache der Kaiſerin an die 
Vorſtände der 17 Inſtitute und Vereine, deren 
Protectorat ſeiner Zeit von der Kronprinzeſſin 
Pictoria übernommen war, berichtet die „Nat. 
Ztg.“ in Ergänzung unſeres geſtrigen Berichtes 
noch Folgendes: 2 

„Die Kaiſerin ſprach fih mit den einzelnen Bor- 
ſtänden über die Lage der Verwaltung aus, über 


wünſchenswerthe Aenderungen und Erweiterungen 


der ſtatutenmäßigen Zwecke, für welche fie bereit- 


zuſagte. Sie fühle als Ihre nächſte heilige Pflicht 
die Fürſorge der Gattin für den hohen Gemahl 


bei deſſen leidendem Geſundheitszuſtand. Dazu ſei 


feit dem 9. März die ſchöne, aber ſchwere Pflicht 
hinzugetreten, welche die Königinnen unſeres 
Landes jederzeit treu erfüllt haben. Sie ſei ſich 


im vollſten Maße des Berufes bewußt, welcher 


Ihr als Königin von Preußen und als deutſcher 
Kaiſerin obliege, und werde dieſe Pflichten 
nach Ihren beſten Kräften erfüllen. Unter 
dieſen ſocialen Pflichten habe Sie bisher die 
ſittliche und geiſtige Bildung der Frauen, 
die Fürſorge für Geſundheitspflege, die Förderung 
des Fortkommens und der Erwerbsfähigkeit des 
weiblichen Geſchlechts vorzugsweiſe ins Auge ge- 
faßt und ſie hoffe unter treuer Mitwirkung der 
Frauen Berlins und des Landes mehr noch als 
bisher leiſten zu können. Sie ſehe den ſchönſten 


Lebensberuf einer Fürſtin in der unermüdlichen 


Thätigkeit für die Berbefferung der geſammten 
Lebenslage der nothleidenden Klaſſen, aber eben 
weil Sie dieſen Beruf als einen ſo hohen und 
ſchwer zu erfüllenden kenne, müſſe Sie zweifeln, 


ob es Ihr gelingen werde, der an Sie geſtellten 
Aufgabe ſo zu genügen, wie Sie es von Kerzen 
gerne wünſche.“ 


Der Eindruck, den die Anſprache der Kaiſerin 
Victoria auf die Erſchienenen machte, war ein tiefer 
und erhebender. . 

* [Die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin.] Fürſtin 


| Natalie v. Katzſeldt⸗Trachenberg, die neuernannte 


Oberhofmeiſterin der Kaiſerin Victoria, iſt eine 
Dame im Beginn der dreißiger Jahre und gilt 
ine der hervorragendſten „Beaute 


n Kur. Se 


litt 


Pracht ihrer Toiletten viel zu leſen geweſen. 
Vater der Fürſtin war der ruſſiſche Graf Konſtantin 
Benckendorff, früher Militär⸗Attache der Botſchaft 
des Zaren in Berlin, dann Geſandter Kuf- 
lands in Stuttgart. Intereſſant iſt eine Ver- 
wandtſchaft der Fürſtin: ſie iſt die Schwägerin 
der Gräfin Wolbenftein-Zroftburg in Peters- 
burg, der einſtmaligen Gräfin Marie Schleinitz, 


wohl noch in aller Erinnerung iſt. Letztere 
Dame und der Gemahl der Fürſtin Natalie, 
Fürſt Hermann zu Habfeldt-Trachenberg, Oberſt⸗ 


[Mundſchenk des deutſchen Kaiſers, find nämlich 


Stiefgeſchwiſter; die Mutter des Fürſten war in 


erſter Ehe mit dem preußziſchen Zeſandten v. Buch 
(Sohn von Leopold v. Buch) in Rom vermählt, | 
| tuofen und für Kamerun Ausfuhrzölle erhoben 


aus welcher Berbindung die frühere Gräfin 
Schleinitz entſproſſen iſt. 
I GGeneral⸗Adjutant v. Werder], der zur An- 


Späte Einſicht. Verhd ren 
30) Roman von Rhoda Brougthon. 
(Fortſetzung.) 


Dieſe, obgleich nur ſchüchtern vorgebrachte Er-⸗ 


klärung war mehr, als Gillian ertragen konnte. 

— Beide, beide, rief ſie aus. Wie können Sie 
uns Beide auf die gleiche Stufe ſtellen? Doch gut, 
fuhr ſie in tief gekränktem Ton fort, ſo ähnlich 
wir uns auch ſein mögen, und es muß wohl der 
Fall ſein, da alle meine Freunde es behaupten, 
ſo viel iſt gewiß, daß wir nicht unter demſelben 
Dache leben können. 

— Wirklich nicht? fragte er mit ernſter Theil- 
nahme. 

— Nein, gewiß nicht, wiederholte Gillian leb⸗ 
haft. Wie ſie dazu gekommen iſt weiß ich nicht; 
da wir uns ſo ähnlich ſind — ein erzürnter Blick 
begleitete die Worte — ſollte ich es freilich wiſſen; 
genug, ſie hat es durchgeſetzt, mich von meinem 
Platze, aus meinen Pflichten, meinen Rechten zu 
verdrängen. 

— Aus Ihren Rechten? erwiederte er, ohne ſie 
anzublicken. Aus welchen Rechten? Ich kann mit 
dem beſten Willen nicht einſehen, daß Sie irgend 
welche Rechte hätten. 


— Und da er bemerkte, daßz ſeine Auffaſſung g 


ſie in ſo hohem Grade betroffen machte, daß ſie 


nicht antworten konnte, fuhr er fort: Ich glaubte 


Sie hätten begriffen, daß Sie ſich nur als Platz- 
halterin hier befinden, bis Miß Marlowe in dem 


Alter iſt, ſelbſt Ihren Platz einzunehmen. und 


niemand kann leugnen, daß ſie groß genug iſt, 


ſchloß er mit einem Lächeln, ſich an Janes Be- | 


nehmen erinnernd. 
— Groß genug! rief Gillian, welcher dieſer 


letzte Schlag die Sprache wiedergab, ſie iſt ja 


noch ein Kind! Sie alle ſtellen ſie ſich als ein 
erwachſenes Mädchen vor, und doch iſt ſie erſt 
ſechszehn Jahre alt. 

Sie ſieht älter aus, als ſie iſt, erwiederte Burnet 
in feſtem Ton, allem Anſchein nach ſehr wenig 
eingeſchüchtert durch den funkelnden Blick der 


ſchönen Augen und die zornig gerötheten Wangen, 


und trotz derſeiben ſeine Meinung mit britiſcher 
Beharrlichkeit vertheidigend. Ich hätte ſie, fuhr 
| er lächelnd fort, für mindeſtens achtzehn, — wenn 


nicht — für zwanzig Jahre alt gehalten. 

— Sie ſcherzen natürlich, ſagte Gillian, etwas 
von ihrem früheren hochfahrenden Ton an- 
nehmend. Ich wäre Ihnen ſehr dankbar, wenn 
wir, da dieſes für mich ſo peinliche Geſpräch Sie 
zu beluſtigen ſcheint, von etwas Anderem reden 
wollten. 

Nachdem Gillian dies in ſcharfem Ton geſprochen 
hatte, wandte ſie den Kopf ab und richtete die 
mißmuthig blickenden Augen auf einen kleinen 
Hügel, der in dem blaſſen Schein der Dämmerung 
ſich als dunkler Kegel erhob und auf deſſen Gipfel 
ſchlanke Eſchen einen zerfallenen Pavillon be⸗ 
ſchatteten, den irgend ein Marlowe aus längſt 
vergeſſener Zeit in der wohlwollenden Abſicht er- 
richtet hatte, ſeiner Familie und ſeinen Freunden 
bei Vergnügungstouren einen Zielpunkt zu bieten. 
Burnet nahm zuerſt wieder das Wort. 

— Ich bedauere es um Ihretwillen, ſagte er. 
Ich weiß, daß Sie gar nicht darauf gefaßt waren 
und daß Sie in London die Stunden zählten bis 
zu Ihrer Rückkehr. 

— Zählte ich wirklich die Stunden? fragte fie, 
während ſie fühlte, daß ihr Herz dieſer Behaup- 


tung widerſprach. In jedem Fall betrachtete ich 


Marlowe als feſten Grund, der mir bleiben 
würde, auch wenn die ganze Welt unter meinen 
Füßen weichen ſollte. Nun iſt mir dieſe Stütze 


genommen, ich weiß nicht, was aus mir werden 


foll; ich treibe ohne Compaß auf der offenen See. 

Die Augen ſtarrten noch wie abweſend nach 
dem kleinen Pavillon, und fie ſtrich mit der Sand 
über die Stirn, als wolle ſie Klarheit in ihre Ge⸗ 
danken bringen. Er antwortete nicht, aber was 
kümmerte ſie das? War es nicht ſchon des 
Glückes genug, ihn an ihrer Seite zu wiſſen, an 
dem ſchönen, milden Sommerabend? 

Plötzlich wandte ſie ſich ihm wieder zu; der 
Ausdruck ihres Geſichtes hatte ſich verwandelt 
und ſie ſprach lebhaft, hoffnungsvoll: Glauben 


Sie, daß es ein jo verzweifelter Fall iſt? Was 
ſagen Sie dazu? Wie alt Jane auch ausjehen 


mag, ſo iſt ſie doch erſt ſechszehn Jahre alt, und 


ich follte wohl im Stande fein, mit einem fechs- 
zehnjährigen Mädchen fertig zu werden. 


Er ſchüttelte den Kopf. — Ich würde es nicht 


verſuchen, ſagte er lakoniſch. 
— Sie würden es nicht verſuchen? 


iaflen, nur weil ſich uns auf demſelben Kinderniſſe 
entgegenſtellen. 

— Aber es iſt durchaus nicht Ihre Pflicht, Sie 
täuſchen ſich darin, wandte er etwas (ungeduldig 
ein. Miß Marlowe nimmt ihren rechtmäßigen 
Platz ein, einen Platz, von dem Sie nur auf eine 
gewiſſe Zeit Beſitz ergriffen hatten. Sie iſt zu- 
frieden, ihr Vater iſt zufrieden und alle Welt iſt 
zufrieden. Ich ſehe nicht ein, daß Sie ein Recht 
hätten, dazwiſchen zu treten. 

Sie war einen Augenblick lang nicht fähig, ein 


letztem Ton: Iſt es möglich, daß Sie, auch Sie 
gegen mich Partei nehmen? 


— Es iſt nicht die Rede davon, Partei für oder N 
wider Sie zu nehmen, erwiederte er. Ich habe, ſo 


viel ich weißz, Miß Jane bis heute nie geſehen 


und wünſche keineswegs, fie wiederzuſehen. Doch ich ieh ne 


dies iſt eine Frage des Rechts und der Gerechtig⸗ 


keit. Ich ſehe Sie, durch eine irrige Anſicht von 


der Ihnen obliegenden Pflicht verleitet, auf dem 
Punkte, Unfrieden in Ihrer Familie zu ſtiften, und 


der beſte Dienſt, den ich Ihnen leiſten kann, iſt, 


Sie daran zu hindern. 

Während er noch ſprach, fühlte er, wie hart 
ſeine Worte klangen, und halb bereute er ſeine 
Strenge, als er die Wirkung gewahrte, welche ſie 


auf das zu ihm erhobene, ſchmerzlich bewegte 


Geſicht hervorgebracht hatte. 


Im erſten Augenblick ſchien es, als wolle eine 


bittere Antwort den haibgeöffneten Lippen ent- 
ſchlüpfen, doch nach einigen Momenten heftigen 
Kampfes mit ſich ſelbſt ſagte ſie beinahe demüthig: 
Sie haben ohne Zweifel Recht; nicht zum erſten 


und Montag rüh. — Beftellungen werden in der Expedition, 


zwiſchen 9. u 


29 100 Mk. Beſoldungen der Beamten, nämlich 


von hier abgelaſſenen 


ſagte ſie 
erröthend. Es ſcheint mir nicht recht zu fein, den 
Weg, welchen die Pflicht uns vorſchreibt, zu ver⸗ 


Ketter agergaſſe Nr. U, und bei 


Berfpätung eingetroffen und hat in Folge deſſen 
den Anſchluß an den Petersburger Nachtzug ver- 
ſäumt. Für den General, der in Folge deſſen in 
Wirballen nächtigen mußte, wurden, wie die „N. 
Pr. Ztg.“ meldet, die dortigen kaiſerlichen Ge- 
mächer zur Verfügung geſtellt. Der General ſetzte 
ſodann am Sonntag früh mit dem Perſonenzuge 
in einem für ihn in denſelben eingeſtellten kaifer- 
lichen ruſſiſchen Salonwagen die Reiſe fort. 

* [Der Abg. Freiherr v. Stauffenberg] iſt 
den „Münch. N. N.“ zufolge nicht unerheblich er- 
krankt von Berlin nach München zurückgekehrt. 
Sein Befinden wird ihn nöthigen, für einige Zeit 
der parlamentariſchen Thätigkeit fern zu bleiben. 

* [Die Folgen der neuen Klarmrufe.] An⸗ 
geſichts der neueſten Alarmnachrichten über ruſſiſche 


Truppenverſchiebungen ſchreibt die conſervative 


„Schleſ. Ztg.“: „Wenn noch immer daran ge- 
arbeitet wird, den ſchon in der unnatürlichſten 
Weiſe entwertheten Papierrubel in ſeinem Courſe 
noch weiter hinabzudrücken oder doch das bereits 
eingetretene allmähliche Steigen hintanzuhalten, 
wenn zu dieſem Zwecke Rußland als am Rande 
des Staatsbankerotts ſtehend dargeſtellt wird, ſo 
iſt es ſchwer, den Gedanken zurückzuweiſen, daß 
dabei Börfenintereffen im Spiele ſeien. Jeder 
Kauſſepartei an der Börſe ſteht eine Baiſſepartei 
gegenüber, und, wie uns in beſtimmter Weiſe 
verſichert wird, ſollen in neuerer Zeit große 
Finanzpotentaten in ruſſiſchen Werthen & la baisse 
engagirt fein. Auffälliger und in höherem Maßze 
zu beklagen iſt es, daß namentlich in confer- 
vativen Blättern wieder von ruſſiſchen Truppen⸗ 
verſchiebungen und anderen militäriſchen Maß- 
nahmen in einem Tone die Rede iſt, als ob jeden 
Tag ein Einbruch ruſſiſcher Horden, wenn nicht 
in deutſches, fo doch in öſterreichiſches oder rum⸗ 
niſches Gebiet zu gewärtigen fel.“ „Gerade in 
der gegenwärtigen Jahreszeit, bemerkt die „Schl. 
31g.“ zum Schluß, trifft die Geſchäftswelt ihre 
Dispofitionen für den nächſten Ferbſt und Winter. 
Don dem Maßze des Vertrauens in die Erhaltung 
des Friedens wird es abhängen, ob viele Kundert⸗ 
tauſende von Arbeitern, insbeſondere weibliche, 
für den ganzen Sommer lohnende Beſchäftigung 
finden oder ob ſie, wie es im vorigen Sommer 


der Fall war, vielfach ſchon nach einigen Monaten 


zu feiern und zu darben verurtheilt ſind.“ BR? 
* Fein zweit ge de a 


e Ur d dien RE 
nd 12. Mai in Kusſicht geſte 
* [Die Ausgaben des Reichs für das ſüdwe 
afrikaniſche Schutzgebiei] find folgende: zunächſt 


für den Commiſſarius 18 000, für den Secretär 
7500 und für den Amtsdiener 3000 Mk.; ſie 
haben ſämmtlich zu Otſimbingue freie Wohnung. 
Die lokalen Verwaltungs- Ausgaben betrugen 
22 000 Mk. Das ſüdweſtafrikanſſche Schutzgebiet 
war bisher das einzige, welches keine Ein- 
nahme erzielte und daher zur deckung 
der Koſten nicht beitragen konnte. Im 
Togogebiete find am 1. Auͤguſt 1887 und im 
Kamerungebiete vom 1. Januar 1888 ab Einfuhr⸗ 
zölle eingeführt, während vorher bereits im Togo⸗ 
gebiete Lizenzabgaben auf den Kandel mit Spiri⸗ 


wurden. Für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet 


haben bei der Unfertigkeit der dortigen Verhält- 


niſſe bisher Verordnungen wegen Einführung 
von Zöllen oder anderen Einnahmequellen nicht 
erlaſſen werden können. e 

Darmitadt, 26. März. dem „B. Tgbl.“ wird 
VETERAN ET, u 
Mal haben Gie mir die Augen geöffnet, und mich 
über meinen eigenen Werth aufgeklärt. Doch 
wenn, und ich ſtimme darin mit Ihnen überein, 
ich im Hauſe meines Onkels überflüſſig bin, wenn 
ich ihrem Glück im Wege ſtehe, was rathen Sie 
mir dann, mit meiner Exiſtenz anzufangen? Was 
ſoll aus mir werden? 

Sie hatte die Augen, die nicht mehr ſtolz und 
ſelbſtbewußt blickten, die im Gegentheil von 
brennenden Thränen verdunkelt wurden, zu ihm 
erhoben. Es lag fo viel Hingebung, jo viel Ber- 
trauen zu ihm in ihren Worten, ihren Geberden, 
ſogar in der Faltung des biegſamen ſchlanken 
Körpers wie in jedem Zuge des ſchönen traurigen 
Geſichtes, daß der rauhe Mentor ſeines ganzen 
Muthes bedurfte, um feine Kaltblütigkeit nicht zu 
verlieren. 

— ch weiß, fuhr fie fort, da er ſie mit keinem 
Wort unterbrach, daß ich nicht das Recht habe, 
mich in meiner ſchwierigen Lage an Sie zu menden, 


Wort hervorzubringen, dann ſagte fie in tiefver- | © iſt wohl die Macht der Gewohnheit, der ich 


gehorche, denn ich hatte gelernt, mich auf ihren 
Rath und Hilfe zu verlaſſen. 

— Ich würde Ihnen helfen, wenn ich es könnte, 
erwiederte er, ohne ſie anzublicken, doch in einer 
io wichtigen Frage darf ich die Verantwortlich⸗ 
keit, Ihnen einen Rath zu ertheilen, nicht auf 


— Natürlich nicht, antwortete ſie mit leiſer 
eee während ſich ihr das Her; zuſammen⸗ 
reßte. 
5 — Es iſt nicht zu befürchten, daß es einer 
jungen Dame in Ihrer Lebensſtellung an Rath- 
gebern fehle, ſagte er, während er in nervöſer 
Gereiztheit die Gräfer aus dem Boden rupfte. Und 


ſelbſt wenn ſie Ihnen fehlten, halte ich Sie für 


unabhängig genug, um auf eigenen Füßen zu 
ſtehen. 

Bei feinen kalten, ſtrengen Worten zuckte es 
krampfhaft um ihren Mund. Glauben Sie? ſagte 


ſie gekränkt. 


Burnet rang nach Athem. Ik 
ſo rührend, ſo bewegt; gewiß hingen zwei Tropfen 


abend erſt gegen Mitternacht mit achtſtündiger 


5 
* 
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Ihre Stimme klang 


— — 


Fan 


Heinrich mit Prinzeſſin Irene auf Wunſch des 
Kaiſers Friedrich am 2. Mai in Potsdam ſtatt⸗ 
finden wird. 
„Frankreich. 
Paris, 26. März. [Senat.] Bei der Berathung 


Finanzen ſei darin zu ſuchen, daß die republi⸗ 
kaniſche Politik auf Abwege gerathe. 
unbedingt nothwendig, zu einer gemäßigten 
Politik zurückzukehren. der Senat müſſe ſich 
gegen eine Politik der Unordnung und Ver- 
geudung ausſprechen. Die Generaldebatte wurde 
hierauf geſchloſſen und die Etats der Finanzen, 
der Poſten, der Telegraphen und der Zuſtiz an- 
genommen; ſodann wurde die Weiterberathung 
auf morgen vertagt. — die Deputirtenkammer 
genehmigte im Fortgange der Sitzung den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Organiſirung der Gebirgs- 
iruppen.- 

Paris, 26. März. Wie aus parlamentariſchen 


Kreiſen mitgetheilt wird, haben ſich mehrere den 
angehörende Depu- | 


republikaniſchen Parteien 
rte dahin ausgeſprochen, die allgemeine Lage 


laſſe es nicht für angezeigt erſcheinen, daß die 


Kammer auseinandergehe, ohne zuvor eine 
größere politiſche Debatte hervorgerufen zu haben, 
an welche ſich die Bildung eines neuen Cabinets 
ſchließen könnte. Letzteres müßte es ſich zur 
Aufgabe machen, in Anlehnung an die ver- 


programm zu entwerfen, das geeignet ſei, die 
öffentliche Meinung zufriedenzuſtellen, um auf 


dieſe Weiſe die Aufregung der Gemüther zu be- | 
ſchwichtigen, welche bei den Wahlen am Sonntag 


hervorgetreten ſei. Wahrſcheinlich werden die 
einzelnen Truppen der Majorität morgen über 
die weitere Ausführung dieſes Gedankens Be- 
ſchluß faſſen. (W. T.) 

* [Die Freisprechung Wilſons.] Die geſtern 
gemeldete Freiſprechung Wilſons beim Pariſer 
Berufungsgerichtshof mag die große Menge über⸗ 
raſchen und weiteren republikaniſchen Kreiſen 
neuen Anlaß zum Mißmuth und zu leidenſchaft⸗ 
lichen Angriffen auf die Regierung und die Gerichts- 
behörden geben; unter den Rechtskundigen hat 
man von Anfang an daran gezweifelt, daß ſich 
das Erkenntniß der erſten Inſtanz werde aufrecht 
erhalten laſſen. Bor allen hat dieſen Standpunkt 
Greun, der Schwiegervater Wilſons, mit der- 
jenigen Zähigkeit eingenommen, welche der ehe- 
malige Präſident der Republik ſtets in Rechts- 
fragen gezeigt hat, die von ihm einer gründlichen 
Prüfung unterzogen worden waren. das am 
1. d. M. gefällte Urtheil des Pariſer Zuchtpoltzei⸗ 
gerichts lautete auf 


rechte auf fünf Jahre nach Berbüßung der Haft. 
Auch entſchiedene Gegner und ſogar Feinde 


Wilſons fanden das Urtheil unverhältnißmäßig 
Gerichtshof Wilſon nur in 


da der 
einzigen Falle 


hart, 


einem eines ſtrafbaren Ver- 


gehens für überführt erachtet hatte: Wilſon 


hatte die Ehrenlegion verſprochen, deren Ver- 
leizung nicht in ſeiner Macht ſtand, und 
nach der Begründung des Urtheils ſtellte dies 
einen Betrug dar. 


hof damals zwar fein verdammendes Urtheil in 
vernichtenden Ausdrücken aus, aber das Straf- 
geſetzbuch konnte nach ſeiner Anſicht auf ſie keine 
Anwendung finden. Man behauptete damals, die 
Richter hätten in Wilſon viel weniger 


namhafte Rechtsgelehrte ſich dahin äußerten, daß 


auch der eine Fall, auf den ſich das Urtheil 
gründete, nicht unter das Strafrecht falle. Das 


Berufungsgericht hat ihnen jetzt Recht gegeben. 
In dem geſtern gefällten Erkenninig wird zwar 


die Handlungsweiſe Wilfons, ſowie die der anderen 


Mitbeſchuldigten ebenfalls wie in dem erſten Er- 


kenntniß auf das ſchärfſte getadelt, jedoch gleich⸗ 


zeitig hervorgehoben, daß die Freiſprechung er- 
folge, weil auf die betreffenden Vergehen keine 
Beſtimmung des Strafgeſetzbuches Anwendung 
finde. Das neue Urtheil behütet Wilſon vor einer 
entehrenden Strafe, aber abgeſehen davon bleibt 
die Wirkung biejelbe: der Ruf Wilſons iſt für 
alle Zeit vernichtet. 


mitgetheilt, daß die Vermählung des Prinzen 


Es ſei 


zu creirender Steuern, 


zwei Jahre Gefängniß, 
3000 Frcs, Geldbuße und Entziehung der Ehren. 


| "Telegraphi ch 
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realiſirte Ueberſchuß 2 165 000 Pfd. betrugen. In 


dem Voranſchlag des kommenden Jahres belaufen 
ſich die Ausgaben auf 86/0 Mill., die Einnahmen 
auf 89⅛ Millionen. Zur Beſtreitung der Aus- 
gaben für Fortificationen und Kohlenſtationen 
wurden die Zinſen der Suezcanal-Actien ver⸗ 
des Budgets erklärte Leon Gay, die hauptſäch⸗ 
lichſte Urſache für die gegenwärtige Lage der 


wendet; den neu zu bildenden Lokalbehörden 
werden von 1889 ab 350 Millionen aus den 
Reichsſteuern überwieſen; bis dahin er- 
halten dieſelben die Hälfte der Erbſchafts⸗ 
ſteuern ſowie den Ertrag verſchiedener neu 
darunter eine ſolche 
von 1 Pfd. Sterl. per Luxuspferd und 2 Pfd. 
Sterl. per Rennpferd, ferner zum Unterhalt der 
Landſtraßen eine Steuer für Frachtwagen wie für 
leichtere Wagen. Außerdem beantragt der Budget- 
voranſchlag einen Stempel von 1 Schilling jährlich 
pr. 100 Pfd. Sterl. für alle auf den Inhaber 
lautenden Sicherheiten; der Stempel für Schlußz⸗ 
noten wird auf 6 Pf. erhöht, für die Eintragung 
aller Actiengeſellſchaften ſoll eine Eintragungs- 
gebühr von 1 Pfd. Sterl. per 1000 Pfd. Sterl. 
Nominalkapital erhoben werden; ferner wird für 
den in Flaſchen importirten Wein ein neuer Ein- 


fuhrzoll von 5 Schilling per Dutzend Flaſchen an- 


geſetzt; die Einkommenſteuer ſoll um 1 Pf. reducirt 
werden. W. T.) 

* Aus Boneß (Schottland) ſchreibt uns ein 
Abonnent der „Danz. Ztg.“ vom 19. März: Kuch 
hier wurde die Kunde des Todes unſeres ge- 


liebten deulſchen Kaiſers mit großem Bedauern 
ſchiedenen Gruppen der Majorität ein Regierungs- 


aufgenommen; denn nicht nur das deutſche 

Conſulat, ſondern auch das däniſche, ſchwediſch⸗ 

norwegiſche, ſowie mehrere andere öffentliche Ge- 

bäude hatten die Flaggen Tag und Nacht bis zur 

Beiſetzung des Kaiſers halbmaſt gehißt. 
Italien. 

* [Die Truppen in Maſſaua.] Wie der „D. 
News“ gemeldet wird, ſoll im April der größte 
Theil der italieniſchen Truppen in Afrika zurück⸗ 
berufen werden, um den Sommer in der Sei- 
math zuzubringen. Die Artillerie ſoll in Maſſaua 
untergebracht werden. Die Vorbereitungen zur 
Vertheidigung der italieniſchen Häfen werden 
eifrigſt fortgeſetzt. — Nach dem „Daily Chr.“ halte 


man einen Angriff der Abeſſynier von jetzt an 


für ausgeſchloſſen, ein Theil der Armee kehre 
nach Italien zurück, ein anderer bleibe an Ort 
und Stelle und ein dritter unter dem Befehl des 
Generals Saletta werde wahrſcheinlich zu einer 
Miſſion ins Aegnptifche verwendet. Die italienifche, 


mit ſo großen Anſtrengungen inſcenirte Expedition 


nach Maſſaua ſcheint ſomit definitiv geſcheitert zu 
ſein. Die Todten von Dogali ſind nicht gerächt, 
9 18 Sanın iſt der frühere Beſitzſtand gewahrt 
worden. 
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der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. März. Der Kaiſer hatte, wie die 
„Voſſiſche Ztg.“ aus Charlottenburg erfährt, eine 
ſehr gute Nacht, vielleicht die beſte ſeit San Remo, 

es fand nur eine einzige durch Huſten veranlaßte | 
Unterbrechung des Schlafes ſtatt. der Appetit ift | 
In allen anderen Fällen, die 
der Anklage zu Grunde lagen, ſprach der Gerichts- 


vortrefflich; das Körpergewicht nimmt zu. Im 
übrigen iſt alles befriedigend. 


Der Kaiſer nahm heute Vormittag die Vor- 
träge des Chefs der Admiralität v. Caprivi und 
des Chefs des Militärcabinets Generals v. Albedyll 
ter 8 i ne entgegen. 
perſönliche Schuld, als vielmehr die Unſittlichheit “ 
eeines ganzen Syſtems beſtrafen wollen. 
Behauptung erſchien um ſo begründeter, weil 


Der 


durch den Beſchluß des Reichstags erſtrebten 
Ziele Ausdruck. 


— Der Kaufmannſchaft ging auf ihre Adreſſe 


an den Kaiſer ein Schreiben des Chefs bes 


Civilcabinets v. Wilmowski zu, in welchem es 


heißt, der Kaiſer ſei von dem Ausdruck der tiefen 


Trauer um den Kaiſer Wilhelm und den daran 
geknüpften Huldigungen, ſowie von der für ihn 
kundgegebenen Liebe und Treue wohlthuend be- | 
rührt und beauftragte den Chef feines Civil-⸗ 
cabinets v. Wilmowski, für die warme Theilnahme 
und die loyale Geſinnung ſeinen aufrichtigen 
Dank auszuſprechen. 
| geute gingen mehreren hieſigen Bankfirmen 
Nohrpoſtkarten reſp. Briefe zu mit dem Inhalt: 


— Ich glaube es nicht nur, ſagte er, ihr bei⸗ 
nahe den Rücken zuwendend, ich bin deſſen ſicher. 

Beide ſchwiegen, bis Gillian von neuem das 
Wort nahm: Erinnern Sie ſich, ſagte ſie ſchüchtern 
— der Ton, in dem er zu ihr geſprochen, hatte 
ſie erkältend bis ins Herz getroffen — Sie müſſen 
ſich erinnern, wie ich mich meiner wohlthätigen An- 
ſtalten, ihrer vortrefflichen Einrichtungen und ihres 
blühenden Gedeihens rühmte; und nun — mit 
bitterem Lächeln — find fie alle zu Grunde ge- 
gangen. 

— So haben ſie keinen Erfolg gehabt? fragte 
er in milderem Tone. 

— Und nun, fuhr ſie mit müder Stimme fort, 
habe ich nicht den Muth, alles noch einmal zu 
beginnen — die Irrthümer, die ich hier im 
kleinen begangen habe, 
holen; ich habe nicht den Muth, meinen Weg 
weiter zu gehen, ohne Führer und .. . allein! 


Sie zögerte eine Secunde, ehe ſie das letzte 
Mort ausſprach, und vermochte das Beben ihrer 


Stimme nicht zu beherrſchen. 
Um die Selen ſchwebten geheimnißvolle Schatten; 


Wieſen. 

— ich ſehe keinen Grund, warum Sie allein 
bleiben ſoliten, ſagte er nach einer Pauſe, in der 
a ientam weiß wie heftig, mit ſich gekämpft 
hatte. 


zu mir nehmen — niemand würde etwas dagegen 
einzuwenden haben; und ohne Zweifel fände ſich 


zu erwerben. 
— Das meinte ich nicht, ſagte er etwas linkiſch. 


Verheirathung hin? 


im großen zu wieder⸗ 


., Ich hoffe, 
während er mühſam und kurz athmete, daß Sie 


kein übereiltes Gelübde gethan haben; daß Sie 


ſich nicht zu einem abenteuerlichen Entſchluß ver- 


leiten laſſen, und daß Sie, wenn es der Fall iſt, 


nichts Eiligeres zu thun haben werden, als 

Ich habe mich zu keinem abenteuerlichen 
Entſchluß verleiten laſſen, unterbrach ſie ihn, ſich 
langſam von dem Faſen in die Höhe richtend. 
So wenig als jedem anderen jungen Mädchen 
meines Alters würde mir die Ausſicht verlockend 
erſcheinen, alles zu verlieren, was das Leben an 
ſüßen Freuden zu bieten vermag. 

— Es freut mich, dies zu hören, murmelte er 
mit todtblaſſem Geſicht. 

— Und doch, fuhr fie, den blonden Kopf 
ſchüttelnd, mit derſelben Ruhe fort, kann ich nicht 


| s K { umhin zu glauben, daß ih... allein bleiben 
ſie ſchienen höher und ferner in dem abendlichen 
Dämmerlicht. Leichter, dünner Nebel zog über die 


werde .. bis zu meiner letzten Stunde. 


Als ſie die letzten Worte ſprach, hob ſie plötzlich, 


wie einer unſichtbaren Gewalt gehorchend, die 


Augen zu den ſeinigen empor, welche, machtlos 
ihnen auszuweichen, 
ſchaftlicher Gluth bis in die Seele des jungen 
[Mädchens tauchten. Doch kein Wort verrieth den 
— Ich auch nicht, erwiederte ſie ruhig, doch 
bitter. Ich könnte nämlich eine Geſellſchaftsdame 
bebte ſie. 


mit verzehrender, 


inneren Kampf. 
Ein eiſiger Schauer der Enitäufhung durch⸗ 


Und ſchweigend erhoben ſie ſich und ſchritten 
den Kügel hinunter. 
Zehn Minuten ſpäter blickte ſie ihm von ihrem 


Fenſter aus nach, bis er in der Dunkelheit der 
— Bermuthlich alſo, fuhr fie mit einer Ruhe 
fort, die in ſeltſamem Gegenſatz ſtand zu ſeiner 
Verlegenheit, deuten Sie auf die Möglichkeit meiner 


Nacht verſchwunden war. f 

— O erbärmlicher Stolz! rief fie aus, in ohn- 
mächtigem Schmerz die Kände ringend: nur du 
allein ſtehſt zwiſchen uns! (Sort. folgt.) 


5 


Specialdienſt 


ſtießß Burnet haſtig hervor, 


[dem Marſche 


beb Sie wandte den Kopf ab. — Es wird 
ſpät, ſagte ſie; laſſen Sie uns gehen. 
ein armes, gebildetes Fräulein, das meine Launen 
ſogar ertragen würde, um nur das tägliche Brod 


ſein Zuſtand iſt bedenklich. Unterſchrieben waren 
die Karten: v. Dechend, Koch. Es find das die Namen 
der erſten Vertreter der deutſchen Reichsbank, 
deren Unterſchriften angeblich ziemlich getreu nach⸗ 
geahmt waren. Die Rohrpoſtſendungen find der 
Poſtbehörde zu weiteren Recherchen wieder zuge- | 
ſtellt worden. Hoffentlich gelingt es diesmal, den 
wodurch Voulanger 


oder die Urheber des Bubenſtücks ausfindig zu 


machen und zur Strafe zu ziehen. die Karten und 
Briefe wurden übrigens ſogleich als Fälſchungen 


erkannt und halten demnach keinen Einfluß auf die 
Börſe. 

— Das Wiener officiöſe , Extrablatt“ macht folgende 
Mittheilungen über das Teſtament des Kaiſers 
Wilhelm: Das hinterlaſſene vermögen beträgt 48Mill. 
Mark, von denen der größte Theil für den Aron- 
Treſor (das von Friedrich Wilhelm III. angelegte 
Bermögen des Königshauſes) vermacht iſt, während 


ungefähr zwei Fünftel des Vermögens für den 


Kaiſer Friedrich und die Kaiſerin Auguſta be- 
ſtimmt find. Das Palais unter den Linden, Schloß 


Babelsberg und Schloß Coblenz verbleiben der 


Kaiſerin Augufta. Sämmtliche Diener des Kaiſers 
ſind mit entſprechenden Legaten bedacht. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge heißt das 
bisherige Königs-Grenadier⸗Regiment Nr. 7 nun- 
mehr König-Wilhelm-Grenadier-Regiment Nr. 7, 
das Königs-Kuſaren-Regiment Nr. 7 Kuſaren⸗ 
Regiment König Wilhelm Nr. 7, das Grenadier- 


| Regiment Kronprinz Nr. 1 heißt künftig Kaiſer⸗ 


Grenadier-Regiment Nr. 1 und der Kaiſer bleibt 


Chef deſſelben, das 2. ſchleſiſche Grenadier-Regiment | 


Nr. 11 heißt künftig @renadier-Regiment Kronprinz 
Friedrich Wilhelm Nr. 11, das 5. weſtfäliſche In- 
fanterie-Regiment Nr. 53 hat ſtatt der Regiments- 
nummer eine Krone auf den Epaulettes und den 
Schulterklappen erhalten, das Küraſſier-Regiment 
Königin (pommerſches) Nr. 2, deſſen Uniform der 
Kaiſer bisher trug, erhält den Namenszug 
der hochſeligen Königin Luiſe, wonach das 
Regiment den Namen „Königin“ führt, das 
2. ſchleſiſche Dragoner-Regiment Nr. 8, deſſen 
Chef der Kaiſer auch ferner bleibt, heißt 
künftig Kaiſer-Dragoner-Regiment und erhält den 
Namenszug bes Kaiſers, das zweite Leibhuſaren⸗ 


Regiment Nr. 2 heißt künftig zweites Ceibhufaren- | Gegenüber Weslinken befindet ſich bei Neufähr 


Regiment Kaiſerin Nr. 2; die Kaiſerin bleibt Chef 


des Regiments, welches den Namenszug der 
Kaiſerin erhielt. 


Halle, 27. März. Auf der Anſchlußbahn Finſter⸗ 


mwalde-3fhipkau der Sorau-Gubener Eiſenbahn 


enkgleiſte geſtern ein Perſonenzug in Folge einer ger e 9 
riſſen iſt. Ddemnächſt hat das Waſſer ein Stück 
Vorland des Hrn. Gaſthausbeſitzers Stamm und 
auch ein Stück des eingezäunten Gartens abge- 


Dammrutſchung; vier Perſonen find getödtet, fünf 
ſchwer, viele leicht verwundet. 

Dömitz, 27. März. (Privattelegramm.) Bei 
Neuhaus find neuerdings 15 Dörfer über- 


Die Häuſereinſtürze dauern fort. 
(Wiederholt.) 


unter Waſſer. 


Dresden, 27. März. 

es wird überhaupt 

noch ein Zuwachs von 1 Meter erwartet. 
London, 27. März. Das Reuterſche Bureau 


meldet von Zanzibar vom 27. d.: Der Sultan von 
Zanzibar, Said Bargaſch, | 
| Muskat zurückkehrte, iſt geſtern Abend gejtorben. | 
(Said Bargaſch folgte am 7. Oktober 1870 feinem | 
Bruder Said Medſchid in der Herrſchaft.) 
Das Budget des Schatz 
kanzlers Goſchen für das kommende Finanzjahr 
iſt wohl das vermickelifte, welches je einem Par- | 
400 Menſchen und viel Bieh ohne Nahrung. 


welcher geſtern aus 


London, 27. März. 


lament vorgelegt wurde. Obwohl ein großer Ueber- 
ſchuß vorhanden iſt, mußten doch zur Beſchaffung 


der drei Millionen Pfund, welche den neu zu 


bildenden Lokalbehörden zur Erleichterung der 


Lokalſteuern überwieſen werden ſollen, und um 
dem allgemeinen Wunſche nach einer weiteren Er- | 
mäßigung der Einkommenſteuer um einen Penny 
auf das Pfund Sterl. entgegen zu kommen, eine 

[Menge kleiner neuer Steuern eingeführt werden, 
die läſtig fallen, viele Klagen veranlaſſen werden, 

und deren Erhebung ſehr koſtſpielig werden dürfte. 


Nom, 27. März. General Marzano meldet aus 


[Maſſaua: Geſtern Nachts wurde auf der ganzen ö 


Front von Subergunna bis Fort Jangus die An- 


| näherung des Feindes ſignaliſirt. Die italieniſchen 
[Truppen nahmen Kampfſtellung ein, der Feind 
rückte bis in die Nähe der Vorpoſten der Italiener 

vor, indeß wurde die Stellung der Italiener nicht 


angegriffen, auch ſcheint ein Angriff nicht be- 
vorſtehend. 

Die letzten Telegramme aus Maſſaua an den 
Kriegsminiſter melden, Ras Alula ſei am 24. Mär; 


mit einer Keeresabtheilung aus Ghinda ange- 


eine weitere Abtheilung ſei auf 
von Gura gegen Kideresco, 
49 Kilometer ſüdlich von Saati, begriffen. 
Die italieniſchen Kundſchafter ſignaliſirten heute 
die Ankunft feindlicher Truppen bei Gaber- 
gumma und bei Ailet und feindlicher Cavallerie 


zwiſchen Ambotocan und Jangus. 


kommen; 


— Betreffs des eine gewiſſe Aufregung ver- | 
urſachenden Gerüchtes, das franzöſiſche Escadre 


rung erreicht. Ich brauche nur an die Jahreszahlen 
| 186%, 1866 und 1870/71 zu erinnern, ohne Weiteres 


hätte den italieniſchen Kauffahrer „Solferino“ be- 


leide ſchoſſen, erfährt die „Niforma“: Der „Solferino“ 
begegnete in den Gewäſſern bei Villafranca dem 
franzöſiſchen Escadre, welches, da der „Solferino“ 
flaggenlos fuhr, einen Schuß auf ihn abfeuerte. 
Die Kugel ging über das Vordertheil des Schiffes; ne na 90 0 a Se 
2 van j f 5 Europa erhoben. Dieſe großartigen Erfolge haben den 
der „Solferino“ hißte hierauf die Flagge und ſalutirte, Kaiſer aber nicht verleitet, hei 9 1 
unb größerer Macht zu trachten. Nachdem er erreicht, 
zweiter Schuß auf ihn abgefeuert, der nächſt dem 
Die ; 5 2 : 
„Welt dencFriedenzuerhalten, und dieſes Ziel hat er 17 Jahre 
„Riforma“ findet den erſten Schuß gerechtfertigt, e den An ' 


der Salut wurde jedoch nicht erwiedert und ein 


Hintertheil des Schiffes vorüberging. 
den zweiten jedoch weniger leicht erklärllch, ver⸗ 
muihet indeß einen Irrthum als Urſache deſſelben. 


Der Commandant des franzöſiſchen Mittel- 


durch alarmirende Privatdepeſchen 


beſinnen, 


meer-Geſchwaders erklärt in ſeinem Berichte, von 
dem Geſchwader ſei kein Schuß nach der Nichtung 
des italieniſchen Schiffes „Solferino“ abgegeben 
worden. 

Paris, 27. März. Der Präſident Carnot unter- 
zeichnete auf Antrag des Kriegsminiſters nach vor⸗ 
gängiger Berathung des Miniſterraths das Decret, 
entſprechend dem ein- 
ſtimmigen Gutachten des Unterſuchungsrathes von 
Amts wegen mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt wird. f 

Bukareſt, 27. März. Anläßlich des geſtrigen 
oppoſitionellen Meetings kamen tumultariſche 
Scenen vor. die Menge wollte den Cordon der 
Gendarmerie um das Königs palais durchbrechen, 
wobei einige Derwundungen vorkamen. 

— Bei dem geſtrigen Bankett im National- 
theater zu Ehren des Premierminiſters Bratiano 
wurden der Familie Bratiano, als ſie die Loge 
betrat, in der ſich die anderen Miniſter mit ihren 
Gemahlinnen befanden, Ovationen dargebracht. 
Nach dem Bankett wurde Bratiano unter Zurufen 
nach Haufe geleitet. 


Danzig, 28. März. 

* [Don der Weichſel.] Geſtern Nachmittag 
liefen hier recht beunruhigende Gerüchte in Bezug 
auf die Situation bei Plehnendorf um, welche 
veranlaßt 
waren. In der That iſt es leider auch dort ohne 
Schaden nicht abgegangen, wenn auch von irgend 
einer ernſtlichen Gefahr für die Dämme und die 
Schleuſe jetzt nicht die Rede ſein kann. Wir 
empfingen darüber geſtern Abend folgenden 
Bericht: 

D PBlehnendorf, 27. März. Jetzt, nachdem der 
Strom ziemlich eisfrei iſt, beginnt derſelbe zu mahlen, 
d. h. durch die ſtrudelartige Kreisbewegung des Waſſers 
werden die Ufer unterwaſchen und ſtürzen nach. Ebenſo 
wie vor zwei Jahren wird auch diesmal beſonders die 
Bohnſack-Neufährer Seite ſcharf mitgenommen. das 
in der Nähe der Weichſel gelegene Gebäude des 
Fiſchers K. Welm aus Deſtlich-Neufähr mußte bereits 
abgebrochen werden, um wenigſtens etwas zu retten; 
doch iſt ein Theil des Kauſes in den Fluß geſtürzt ; 
Auch auf das Weslinker Vorland wirft ſich jetzt der 
Etrom und unterwäſcht das dortige befeſtigte Ufer. 

Zur Erläuterung iſt Folgendes zu bemerken: 


eine vorſpringende Ecke, auf welcher wahrſcheinlich 
das wegen ſeiner gefährdeten Lage abgebrochene 


| Haus ſtand. Gegen dieſe trieb die Strömung, 


brach ſich dann hier und ſchälte auf das andere 
Ufer hinüber, wo der vor dem 1886er Durchbruch 
und der neuen Ddammdefeſtigung angelegte, ab- 
gepflaſterte Treidelweg (Weslinker Troyl) fortge- 


ſpült, ſo daß während der Nacht die Scheune in 


[Gefahr ſteht, unterſpült zu werden. Das Waſſer 


wemmt; im ganzen ſind jetzt über 50 Dörfer 
10 4 51 ein ö in Plehnendorf, faſt 3¼ Meter unter der Damm- 


ſtand jedoch geſtern Abend nur 4.20 Meter hoch 


krone, und fiel pro Stunde um ca. 3 Centimtr., 


d ür Schl d De ohl keinerlei 
Her Sd der ede t fo daß für Schleuſe und Damme wohl kei 


5 i An 1115 Centimeter über Null; 
Bundesvath gab bei Ueberweiſung der 
Denkmalsangelegenheit an den Vorſitzenden des 
Bundesraths ſeiner vollen Zuſtimmung zu dem 


Gefahr vorhanden war. 

Alle irgend verfügbaren Boote der ver- 
ſchiedenen Strombau-Inſpectionen als Thorn, 
Fordon u. ſ. w. ſollen heute nach Marienburg 
bezw. Elbing geſchafft werden, um den bereits 
dort befindlichen 36 Booten Hilfe zu leiſten. Zu 
demſelben Zwecke ſollen alle verfügbaren Prähme 
durch die „Ferſe“ dorthin geſchafft werden, damit 
alles Rettbare möglichſt in Sicherheit gebracht 
werden kann. Zur Leitung dieſer Arbeiten begab 


ſich geſtern Abend Herr Strombauinſpector Görz 


nach Marienburg. 
Marienburg, 27. März, Abends 9 Uhr. (Prio.- 
Tel.) Auf dem damm bei Sommerau campiren 


Proviant nach dem linksſeitigen Nogatufer be- 
ordert; Dampfer wurden aus Pieckel verlangt. 

Elbing, 27. März, 8½ Uhr Abends. (Prvat-Tel.) 
Das Waſſer iſt ſeit Mittag fallend. Der Elbing- 
fluß befindet ſich noch in der Winterlage. Die 
Einlage und die Ortſchaft Zeyer find jetzt ent- 
laſtet. Die Danziger Pioniere haben bereits 
mehrere Menſchen gerettet. Jetzt ift die drin- 
gendſte Aufgabe, die Arbeiten zur Eindämmung 
der Bruchſtelle zu beginnen. 


8s. Bon der Kulmer Fähre, 27. März. Von heute 
ab Traject für Perſonen und Gepäck jeder Art, aber 
nur bei Tage, über die Seitenarme per Kahn, über 
den Kauptſtrom per Dampfer. Heute ſchwaches Eis- 


treiben. Waſſerſtand 5,42 Meter, geſtern 6,15 Meter. 
90 e e war hier den 25. d. Mts. mit 


6,60 Meter. 


* [Stadtverordnetenſitzung am 27. März.] 
Den Vorſitz führt Hr. O. Steffens: der Magiſtrat 
iſt in feiner Geſammtheit anweſend. Bor Beginn 
der Tagesordnungrichtet der Borſitzende, während 
die Derſammlung ſich erhebt, ungefähr folgende 
Anſprache an dieſelbe: 

M. H.! Geſtatten Sie mir, zunächſt eines melt- 
hiſtoriſchen Ereigniſſes zu gedenken, welches ſeit unſerer 
letzten Gitzung ſich zugetragen hat und nicht nur das 
deutſche Land, ich kann wohl jagen die ganze Welt mit 
Trauer erfüllt hat, Kaiſer Wilhelm, der Neubegründer 
des deutſches Reiches, der erſte deutſche Kaiſer, iſt 
nicht mehr! Wohl hat das preußiſche Volk auch um 
andere Kerrſcher getrauert; ich kann mich noch gut 
wie allgemein die Trauer um ſeinen 


Boter Friedrich Wilhelm III. war; nie aber 


hat das deutſche Volk ſo um einen Kaiſer getrauert, 


wie um den jetzt hingeſchiedenen. Wir haben ſchwere 
Zeiten und blutige Kriege unter feiner Regierung durch⸗ 
lebt, aber wir haben auch Großes unter feiner Füh- 


hinzuzufügen. Jede dieſer Zahlen bezeichnet eine Etappe 
in der Weltgeſchichte, jede eine Staffel auf der Leiter, 
auf welcher er fein Volk emporgeführt hat, Preußen 
war bei Antritt feiner Regierung die letzte, die am 
wenigſten geachtete Großmacht, Kaiſer Wilhelm hat es 
zur Vormacht Deutſchlands, zur leitenden Macht in 


was er ſich vorgeſetzt, nachdem er Deutſchland auf die Höhe 
gehoben hatte, welche ihm gebührt, trachtete er darnach, der 


lang unter oft erſchwerenden Umſtänden durchgeführt. 
Mit unermüdlichem Fleiß und nie nachlaſſender Pflicht- 
treue waltete er noch als 91jähriger Greis ſeines 
hohen Amtes bis zu ſeinem letzten Athemzuge, nur 
ſeines Volkes Wohl erſtrebend. Sein Name iſt in die 


Tafeln der Geſchichte eingegraben. Die Liebe und 


Verehrung ſeines Volkes, zu dem wir mit Stolz uns 
rechnen, folgt ihm über das Grab hinaus. In Ihrer 


aller Namen darf ich es ausſprechen, daß auch wir in 
unſerer Stadt ſein Andenken dankbar heilig halten und 
ihm unſere Liebe und Treue auch über das Grab hin- 
aus bewahren werden! — Seine Krone iſt nun auf 
feinen erlauchten Sohn übergegangen, auf welchen wir 
die Hoffnung ſetzen dürfen, daß er ein würdiger Nach⸗ 
folger unſeres dahingegangenen Heldenkaiſers ſein wird. 
Seine Heldenthaten in dem öſterreichiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Kriege kennt die Welt. Aber ähnlich ſeinem 
großen Bater, trachtet auch er, wie ſeine herrlichen 
Proclamationen an ſein Volk, an den Reichskanzler 
und das Parlament dargethan, nicht nach fernerem 
Ruhm auf dem Schlachtfelde. Er ſieht ſeinen Ruhm 
darin, ſeinem Volk den Frieden zu bewahren 
und durch gerechte Beobachtung der Verfaſſung und der 
Geſetze, wie weiteren Ausbau derſelben fein Volk zu 
beglücken. Er hat ſtets unſerer lieben Stadt ſein be⸗ 
ſonderes Wohlwollen bewieſen, ſchon als Kronprinz 
Liebe und Verehrung in unſer aller Kerzen erweckt. 
Uebertragen wir dieſe Gefühle in noch erhöhtem Maße 
auf unſeren jetzigen Kaiſer. Ein Held im Kriege, ein 
vielleicht noch größerer Held im dulden ſchwerer Leiden, 
ein gütiger liebevoller Vater ſeines Volkes, ein wür⸗ 
diger Sproß des Kohenzollernſtammes wollen wir ihm 
unwandelbare Treue, Verehrung und Liebe geloben und 
wünſchen, daß wir lange das Glück haben, zu ihm zu 
ſtehen. Möge ihm Gott eine lange Regierung zum 
Keile ſeines Volkes, welches in ganz Deutſchland ſeine 
Gebete mit den unſrigen vereinigt, beſcheeren! Mit 
dieſem Wunſche erheben wir unſeren Ruf: Kaiſer 
Friedrich III. lebe hoch! 

Die Verſammlung ſtimmt dreimal lebhaft in 
das Koch ein. Es folgt darauf die Ueberweiſung 
des Kaupt-Haushalts⸗Etats pro 1888/89 an 
die Verſammlung zur Prüfung und Feſtſtellung 
und die Erſtattung des hierbei im $ 61 der Städte- 
Ordnung vorgeſchriebenen Berichts über den 
Stand und die Verwaltung der Gemeinde-Ange⸗ 
legenheiten. Die Einleitung dieſes umfangreichen 
Berichts — den wir in den nächſten Nummern 
veröffentlichen werden — iſt ebenfalls dem großen 
Ereigniſſe in unſerem Königshauſe und Vaterlande 
gewidmet. Dieſer Theil des Berichts wird von 
Hrn Oberbürgermeiſter v. Winter mit bewegter 
Stimme verleſen, worauf Hr. Stadtrath Strauß 
den weiteren Inhalt vortrug. Der Vorſitzende 
dankt dem Magiſtrat für den ausführlichen Be- 
richt, deſſen Veröffentlichung beſchloſſen wird. 

Die Verſammlung erledigt nun in nichtöffent⸗ 
licher Sitzung zunächſt einige mit den ſpäteren 
Etatsberathungen zuſammenhängende perſönliche 
Angelegenheiten. Es wird dabei das Gehalt des 
Arbeitshaus-Infpectors Wietzki von 2400 auf 
2700 Mk., der Auffeher Mohr und Poltrock von 
1275 auf 1350 Mk., die Remuneration des 
Aſſiſtenzarztes Dr. Pölchen von 1200 auf 1500 Mk. 
erhöht; den Zeichenlehrern Klink und Krahn 
wird eine Gehaltserhöhung von je 150 Mk., den 
Hauptlehrern Greinert und Omankomski eine 
Wohnungs-Entſchädigung von 300 Mk., dem 
Mittelſchullehrer Both eine ſolche von 150 Mk., 
neben Erlaß des für die bisherige Dienſtwohnung 
gemachten Gehaltsabzuges von 5 Proc., bewilligt. 
Ferner werden zum Bezirks- Vorſteher des 
29. Stadtbezirks der Fabrikbeſitzer Boeck, zu 
Mitgliedern der Pferdemuſterungs-Commiſſion 
Weinhändler Heinrich Brandt und Rentier Rob. 
Vollbrecht, zu deren Stellvertretern Pferdeeifen- 
bahn-Director Kupferſchmidt und Fuhrherr Jul. 
Steiniger gewählt, die definitive Anſtellung des 
bisherigen Hilfs - Steuereinſammlers Pattſchull 
genehmigt. 

Wieder in die öffentliche Sitzung eintretend, 
nimmt die Verſammlung Sennini von den 
Protokollen über Reviſion der ſtädtiſchen Depofital- 
kaſſe am 5. März und des ſtädtiſchen Leihamts 
am 17. März. Sie genehmigt ſodann einen neuen 
Baufluchtlinien-Blan für einen Theil der Lang- 
garter Kintergaſſe, einen Vergleich mit den Orgel- 
bauern Gebr. Witt wegen eines ſtreitigen Platzes 
von 66 Quadrat-Metern vor deren Grundſtücken 
Sandgrube 52/53, wonach derſelbe gegen Zahlung 
von 300 Mk. in das Eigenthum der Genannten 
übergeht. Für Abbruch des Borbaues Breitgaſſe 38 
werden 300 Mk. Entſchädigung und Erlaß der 
Trottoirkoſten mit 57 Mk. bewilligt und dann 
werden folgende Special⸗Etats pro 1888/89 be- 
rathen und in erſter Leſung feſtgeſetzt: 

1. Arbeitshaus-Etat (Referent Hr. Bernie). Ein- 
nahme 12 950 Mk., davon 7500 Mk. Arbeits-Rein- 
gewinn und 5000 Mk. erſtattete Kur- und Verpflegungs⸗ 
koſten; Ausgabe 75 850 Mk., davon Gehälter und 
Remunerationen 17644 Mk., Verpflegungs- und 
Kurkoſten und ſonſtige ſächliche Ausgaben 57 856 Mk. 
Der Etat wird unverändert angenommen. 

2. Der Etat der Kapitalvermögens⸗Zinſen (Referent 
Herr Dr. Boelkel), mit 279 69 Mk. Einnahme (2816 Mk. 
weniger als im Vorjahr) abſchließend, wird gleichfalls 
unverändert angenommen. 

3. Schul-Etat (Ref. Hr. Fuß). Der Etat ſchließt in 
Ausgabe mit 659345 Mk., in Einnahme mit 199 254 
Mark, in ſeinem Endergebniß, wie ſchon bemerkt, um 
3765 Mk. günſtiger als im Vorjahr ab. Mit Kinweg⸗ 
laſſung der Pfennigbeträge vertheilen ſich Einnahmen 
und Ausgaben auf die einzelnen Anſtalten wie folgt: 


Einnahme Ausgabe Zuſchuß 
Mk. Mk. Mk. 
Gymnaſium . . 47539 77834 30 294 
Petriſchule 29 471 63 135 33 663 
Johannisſchule 32 761 66 035 33 274 
Victoriaſchule . . 53572 63 021 9 44.9 
Rechtſt. Mittelſchule 5299 5393 — 
Altſtädt. ,, 6183 4 724 — 
Volksſchulen. 12489 347877 335 388 
Schule in Strohdeich 623 1956 1332 
Taubſtummenſchule 3688 1404 — 
Fortbildungsſchulen 300 4109 3809 
Turn-Unterricht 423 9 300 8877 
Gutsherrl. Schulen — 1091 — 
Ertraordinarium .. 83 10 409 — 


Zu den vorſtehend aufgeführten Ausgaben kommen 
bei den beiden Mittelſchulen und der Taubſtummen⸗ 
ſchule jedoch noch die Lehrergehälter hinzu, welche in 
der Gehalts-Scala der Elementarſchulen geführt werden, 
ſo daß auch für dieſe Schulen ein mehr oder minder 
erheblicher Zuſchuß erforderlich iſt. Die dem Etat zu 
Grunde gelegte Geſammtfrequenz der ſtädtiſchen Schulen 
beträgt 14278 Schüler (gegen 13 898 im Vorjahr). Ge- 
wachſen iſt die Schülerzahl beim Gymnaſium von 494 
auf 521, beim Johannis-Realgymnaſium von 376 auf 
421, beim Lehrerinnen-Geminar von 18 auf 52, bei 
der rechtſtädt. Mittelſchule von 229 auf 268, bei der 
altſtädt. (Katharinen-)Mittelſchule von 264 auf 292, bei 
den Volksſchulen von 11548 auf 11830. Vermindert 
hat ji die Schülerzahl beim Petri-Realgymnaſium von 
337 auf 296 und bei der Victoriaſchule von 572 auf 
567. Bei den Mittelſchulen ſoll, wie auch ſchon er⸗ 
wähnt iſt, gleichzeitig mit der Einrichtung einer neuen 
Klaſſe der bisher ſchon verſuchsweiſe eingeführte neu⸗ 


ſprachliche Unterricht zum Definitivum geſtaltet werden, 


und zwar derart, daß an Stelle des in Wegfall 
kommenden Latein in drei Klaſſen je wöchentlich 


5 Stunden dieſer Unterricht ertheilt wird, und zwar 


bei der rechiſtädtiſchen Mittelſchule in Franzöſiſch, bei der 
Katharinenſchule in Engliſch. Zur Beſtreitung der da- 
durch entſtehenden Mehrkoſten ſoll das Schulgeld 
in den oberen Klaſſen um 3 Mh., in den unteren um 


9 ME. jährlich erhöht werden. — Was nun die neuerdings 


vielfach beſprochene lateinloſe höhere Bürgerſchule 


betrifft, jo wird mitgetheilt, daß die Löfung dieſer Frage 


mit der künftigen Geſtaltung des geſammten Fortbildungs- 
ſchulweſens in Danzig zuſammenhänge, daß die bezüglichen 
Verhandlungen noch ſchweben, der Magiſtrat aber 
baldigſt eine Vorlage der Verſammlung machen zu können 


Oſſe. 

Nachdem der Referent hierüber die bezüglichen 
Auseinanderſetzungen gegeben, erläutert Herr 
v. Winter eingehend die Geſichtspunkte, welche 
zu der Reorganiſation der beiden Mittelſchulen, 
die bisher nur etwas gehobene Volksſchulen 
geweſen ſeien, geführt hätten. Er hoffe, ſie 
würden dadurch dauernde Exiſtenzberechtigung 
erlangen und ſich als ein praktifches, ſegensreich 
wirkendes Glied in unſerem Schulorganismus 
erweiſen. Fraglich könne es ſein, ob nicht für 
beide Schulen das Engliſche mit Rückſicht auf 
die praktiſchen Bedürfniſſe unſeres Ortes vor- 
zuziehen ſei, welcher Anſicht Redner ſelbſt zuneige. 
Aber es ſei doch zunächſt die Erfahrung abzu⸗ 
warten. Hr. v. Winter macht weiter die Mit- 
theilung, daß die Verhandlungen mit der Staats- 
regierung wegen Organiſation des hieſigen Fort- 
bildungsſchulweſens jetzt in ein Stadium getreten 
ſeien, welches die möglichſt baldige Errichtung einer 
großartigen derartigen Anſtalt mit 22 Fachklaſſen 
in Ausſicht ſtelle. Er geht ſodann auf die Iatein- 
loſe höhere Bürgerſchule über. der Standpunkt 
des Magiſtrats zu dieſer Frage ſei bekannt. Er 
halte eine ſolche Schule für ein ſehr 
nützliches ding, müſſe aber als vor- 
ſichtige Berwaltungsbehörde ſich hüten, Opfer 
auf die Stadt zu nehmen, vor welchen man 
gerade jetzt, wo die Steuerkraft der Bürger faſt 
an ihrer Grenze angelangt ſei und ihr neue recht 
fühlbare Belaſtungen durch in Vorbereitung 
begriffene Geſetze wie das über die Polizeikoſten 
bevorſtänden, doppelt zurückſchrechen müſſe. Es 
hätte daher der mit ſo viel Geräuſch in Scene 
geſetzten Agitation und des Sports mit Zeitungs- 
artikeln nicht bedurft, um beim Magiſtrat Bropa- 
ganda für die Sache zu machen. Nun, er könne 
heute die Mittheilung machen, daß die höhere 
Bürgerſchule vorausſichtlich gleich nach 
Oſtern ihren erſten Schritt ins Leben 
thun werde. Die geringe Schülerzahl in den 
beiden Sexten der Petriſchule werde es ermög- 
lichen, dieſe für das Realgymnaſium zu vereinigen 
und dann als Parallelklaſſe die Sexta der neuen 
Bürgerſchule dort einzurichten, um zunächſt Schüler 
für dieſe vorzubilden. So ſolle ſich, ohne weſent⸗ 
liche Belaſtung für die Commune, dieſe Anſtalt 
von unter herauf entwickeln. — Die Herren Wallen- 
berg und Schütz begrüßen den Beginn der Errich- 
tung einer lateinloſen Bürgerſchule mit Freuden. Hr. 
Damme bezeichnet es hinſichts der Reorganiſation 
der Mittelſchulen als ſehr wünſchenswerth, daß 
in beiden Mittelſchulen Engliſch gelehrt werde, 
während die Herren Dr. Piwko und Dr. Daſſe 
es für zweckmäßiger halten, daß, wie jetzt, in der 
einen Engliſch, in der anderen Franzöſiſch gelehrt 
wird. Schließlich wird der Antrag des Magiſtrats 
in Betreff der Mittelſchulen in allen Theilen ge- 
nehmigt und der Schul⸗Etat laut Vorlage an- 
genommen. 

* TBerfehung.] Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer 
Luchmann vom königl. Gymnaſium hierſelbſt iſt als 
ordentlicher Lehrer an die höhere Bürgerſchule zu Kulm 
verſetzt worden. 

*I Schiffahrts⸗ Angelegenheit.] Eine von dem Herrn 
Regierungs-Präſidenten mitgetheilte Ueberſetzung der 
von dem Hafencapitän zu Liſſabon für die im Kafen 
daſelbſt verkehrenden Schiffe erlaſſenen Vorſchriften 
vom 30. November v. J. iſt auf dem Vorſteher-Amte 
der Kaufmannſchaft zur Einſicht ausgelegt. 

* [Taufſcheine zum Freiwilligendienſt.] Eine auch 
weitere Kreiſe intereſſirende Entſcheidung hat das hal. 
Conſiſtorium zu Danzig getroffen. Ein junger Mann, 
noch nicht geſtellungspflichtig, forderte von einem 
evangeliſchen Pfarramt die koſtenfreie Ertheilung eines 
Taufſcheines, um ſich zum freiwilligen Eintritt in das 
ſtehende Heer zu melden. Das Pfarramt verweigerte 
jedoch die Ertheilung des Taufſcheines, da es ſich nur 
für verpflichtet hielt, Geſtellungspflichtigen koſtenfrei 
Zeugniſſe 05 ertheilen. Auf erhobene Beſchwerde hat 
nun das Conſiſtorium das Pfarramt angewieſen, den 
Taufſchein in dem in Rede ſtehenden Falle koſtenfrei 
auszuſtellen. 

* [Aus den Jahresberichten der höheren Lehr- 
Anſtalten.] In dem hieſigen Realgumnaſium zu 
St. Johann betrug die Schülerzahl beim Beginn des 
Schuljahres 1887/88 in den 12 Realklaſſen 382, in der 
Vorſchule 31, zuſammen 413, beim Beginn des Winter- 
ſemeſters in den 12 Realklaſſen 381, in der Vor- 
ſchnle 43, zuſammen 424, Von ihnen waren 381 evan- 
geliſcher, 27 hatholiſcher, 16 moſaiſcher Con- 
feſſion; 344 waren aus Danzig, 80 aus an- 
deren Orten. Der Abiturienten Prüfung beſtanden 
8 Primaner, von denen 6 dem Beamtenſtande 
widmen, 1 Forſtmann, 1 Landwirth werden wollen. 
Den Unterricht ertheilen neben dem Director 5 Ober- 
lehrer, 7 ordentliche Lehrer, 4 wiſſenſchaftliche Hilfs-, 
1 Elementarlehrer und 5 Religions- und techniſche, 
zuſammen 23 Lehrer. — Beigefügt iſt dem Schul- 
programm ein Gedenkblait, das dem Leben und Wirken 
des am 14. Auguft v. J. hingeſchiedenen Profeſſors 
Dr. Gronau (von 1830—1873 Lehrer an dieſer An- 
ſtalt) gewidmet iſt und Kerrn Oberlehrer Schumann 
zum Verfaſſer hat. 5 

ph. Dirſchau, 27. März. Das Waſſer der Weichſel 
fälli nur ſehr langſam; die Außendeihe und die Podlitz 
find noch überſchwemmt. Vereinzelt treiben noch Eis- 
ſchollen. — Das hieſige Real⸗Progymnaſium ſchließt 
am 28. d. M. das Schuljahr. die Frequenz war am 


1. Februar 138 Schüler im Real-Progymnaſium, 60 


in der Vorſchule, zuſammen 198, von welchen 162 dem 
evangeliſchen, 26 dem katholiſchen, 10 dem jüdiſchen 
Bekenntniſſe angehörten und 158 einheimiſche, 40 aus- 
wärtige waren. Das Zeugniß für den einjährigrn 
Militärdienſt haben Oſtern 1887 — 7, Oſtern 1888 — 
6 Schüler erhalten. Am 9. Februar beſtand 1 Ober- 


ſecundaner die Abgangsprüfung. — In der Hoffnung 


auf Verſtaatlichung der Anſtalt, deren Erfüllung man 
nach dem Beſuche des Cultusminiſters näher glaubte, 
ſah man ſich leider getäuſcht, da der Miniſter erklärte, 
er nehme von der Verſtaatlichung Abſtand, da der Fort- 


beſtand der Schule als ſtädtiſche Anſtalt bei dem 


niedrigen Schulgeldſatze geſichert erſcheine. 
Marienwerder, 27. März. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Marienwerder B. hielt geſtern Abend in 
den Räumen des neuen Schützenhauſes eine zahlreich 
beſuchte Sitzung ab, zu welcher auch Nichtmitglieder 
erſchienen waren. Die im Centralverein erfolgte Be- 
ſprechung über die Mittel zur Hebung des Credits 
kleiner Landwirthe gab die Anregung, ſich mit der 
Frage zu beſchäftigen, ob nicht auch hier die Errichtung 
einer Ereditkaſſe für den Vereinsbezirk ſich ermög⸗ 
lichen ließe. In der nächſten Sitzung des Vereins wird 
zunächſt der Unterſchied zwiſchen Kaiffeiſen'ſchen und 
Schulze-Delitzſch'en Kaſſen an der Kand einer 
Scheffer 'ſchen Broſchüre erörtert werden. Zu einer 
lebhaften Debatte gab der Antrag Veranlaſſung, beim 
Kreistage petitionirend auf die Aufhebung des 
Chauſſeegeldes hinzuwirken. Die Verſammlung beſchloß, 
in dieſem Sinne dem Kreistage eine wohlmotivirte 
Petition zu unterbreiten und in dieſer ausdrücklich die 
Bereitwilligkeit zu erklären, den durch Aufhebung des 
Chauſſeegeldes entſtehenden Ausfall durch erhöhte 
Kreisbeiträge zu decken. Um den gegen dieſe Maßregel 
vorauszuſehenden Widerſtand der Städte zu heben, 
foll eventl. in Vorſchlag gebracht werden, die den 
Städten aus Kreisfonds gewährten Beihilfen zur 
Straßenverbeſſerung zu erhöhen. Die Pelition wird 
auch den anderen landwirthſchaftlichen Vereinen im 


Kreiſe und den ſtädtiſchen Geſchäftsleuten zur Unter- 
ſchrift zugehen. — Zum Schluß der Sitzung wurde ein 
Normal-Contract für Zuckerrüben⸗-Arbeiter feſtgeſtellt, 
beſchloſſen, denſelben drucken zu laſſen und denſelben 
auch anderen landwirthſchaftlichen Vereinen in Rüben⸗ 
bau-Diftrieten zu unterbreiten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein ſchreckliches Unglück] wird aus Arras ge- 
meldet. Die Familie Doquois, beſtehend aus Vater, 
Mutter, einem Sohne und zwei kleinen Mädchen, kehrte 
von einem Tauffeſte nach Haufe zurück. Als fie in die 
Nähe der Eiſenbahn gelangten, erblickten ſie, da ein 
Gchneeſturm ausgebrochen war, die Warnungszeichen 
nicht und gingen über die Schienen gerade in dem 
Augenblick, als ein Zug heranbrauſte. Später fand 
man in einer Entfernung von 36 Metern die ſchrecklich 
verſtümmelten Leichen des Vaters und des Sohnes. 
Die Verunglückten hielten ſich noch an den Känden feſt. 
Die zerſtückelte Leiche der Frau wurde gleichfalls in 
großer Entfernung von der Bahn aufgefunden. Die 
zwei kleinen Mädchen, die hinter den Eltern gingen, 
hatten die Bahn nicht betreten; ſie blieben allein von 
der Familie übrig und wurden bei einem Verwandten 
untergebracht. Die Unterſuchung hat die Schuldloſig⸗ 
keit der Bahnwärterin ergeben; ſie hatte die vor⸗ 
geſchriebenen Zeichen aufgeſtellt, ſah die Familie kommen 
und rief ihr zu, aber der Sturm verhinderte die An- 
kommenden, 5 ſehen und zu hören. 

London, 24 März. [Das Wettrudern zwiſchen 
Drford und Cambridge.] Der Kimmel iſt graugelb 
wie ein Gemiſch von Rauch und Schwefel und in London 
herrſcht faſt nächtliches Dunkel, Trotz des ſchweren 
Nebels waren jedoch die Straßen und der Fluß heute 
ſchon am früheſten Morgen mehr als gewöhnlich be- 
lebt. Das Wettrudern zwiſchen den Univerfitäten fand 
ſtatt. Man ſagt, die allgemeine Beliebtheit dieſes 
nationalen Sports habe letzthin ſehr nachgelaſſen; doch 
wer heute in London und den in der Nähe der Themſe 
gelegenen Orten das bunte Drängen und Treiben ſah, 
welches ſchon mit Tagesanbruch begann, dem wir es 
ſchwer fallen, an die zunehmende Gleichgiltigkeit gegen 
das Wettrudern zu glauben. In dieſem Jahre war 
wegen des ſtrengen Winters das Ueben beſonders beſchwer⸗ 
lich, dem die Ruderer zwei Monate ihrer Univerſitäts⸗ 
ſtudien opfern. Cambridge wurde ſchon ſeit einiger 
Zeit als wahrſcheinlicher Sieger bezeichnet, und eben 
beſtätigt der Telegraph die Richtigkeit dleſer Annahme. 
Gleich nachdem das Univerſitätswettrudern vorbei iſt, 
beginnt eine andere Schiffsmannſchaft das lebhafteſte 
Intereſſe und viele Heiterkeit überall im Publikum 
hervorzurufen. der Vorſchlag iſt nämlich gemacht 
worden, aus den Parlamentsmitgliedern acht Athleten 
zu wählen, die als „Parlamentariſche Schiffsmannſchaft“ 
bei der Gommer-Regatta in Kenlen mit um den erſten 
Preis werben. Die Preſſe jauchzt dem Vorſchlag Bei- 
fall zu, und wenn die körperliche Anſtrengung dazu bei⸗ 
trüge, den Geiſt etwas friſcher zu machen, damit ſich 
die Verhandlungen in St. Stephens etwas freier voran- 
bewegten, ſo hätten die Abgeordneten ſowohl wie das 
1 Grund, den Urhebern des Planes dankbar 
zu ſein. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Dürfte die Polizei- Verordnung vom 21. März cr, 
(ad 2). publicirt im Intelligenz Blatt Nr. 81 vom 
22. März, ſich auch bis auf die Straße „Sandgrube“ 
erſtrecken? 

Bei dem bevorſtehenden Umzuge iſt es bis heute 
abſolut unmöglich, daß Möbel- Wagen dieſe Straße 
paſſiren können. Selbſt Inhaber von Möbelfuhrwerken 
lehnen es ab, den Umzug von dieſer Straße aus zu 
bewirken. 

Danzig, 27. März. M. 


Standesamt. 
Vom 27. März. 

Geburten: Feldwebel Johann Böhnert, T. — 
Kutſcher Wilhelm Großkreuz, S. — Bächkermeiſter 
Adolf Kluth, T. — Arb. Carl Laaſer, 2 S. — Kauf- 
mann Edmund Reimann, S. — Arbeiter Johann 
Schepanski, S. — Arb. Guſtav Marx, T. — Maurer- 


geſelle Friedrich Bigeſchki, S. — Arb. Carl Quapp, T. 


— Hautboiſt Sergeant Otto Nicolaus, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Carl Jäkel, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
Kufgebote: Tiſchlergeſelle Ferdinand Julius Krauſe 
und Johanna Maria Scharnowski. — Arbeiter Franz 
Basner, hier, und Marie Caroline Louiſe Tokarski in 
Renneberg. — Holzarbeiter Auguft Rudolf Selke und 
Florentine Emilie Borowski. ' 
Heirathen: Stellmachergeſelle Anton Sommer und 
Anna Wohlgemuth. — Kaufmann Karl Groth und 
Helene Margarethe Wachowski. 
Todesfälle: Commis Guſtav Anton Mathias Candrian, 
J. — Frau Julianna Wendland, geb. Hallmann, 
69 J. — Frau Hermine Henriette Kreft, geb. Rettke, 
47 3. — Frau Henriette Amalie Karau, geb. Wachs, 
61 J. — S. d. Reſtaurateurs Guſtav Dubke, todtgeb. 
— S. d. Schmiedegeſ. Auguft Lau, 5 . — Maler- 
meiſter Johann Guſtav Frank, 29 J. — Vergolder 
Carl Friedrich Durchholz, 50 J. — G. d. Arb. Friedrich 
Mitzka, 9 M. — T. d. Arb. Johann Bluhm, 1 J. — 
Zimmergeſ. Johann Heinrich Albert Meyer, 32 J. — 
Rentier Julius Hoffmann, 81 3. 


Am Gründonnerſtag, den 29. März 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 9 Uhr Archidiaconus Bertling. Beichte 
Mittwoch 1 Uhr und am Gründonnerſtag 8½ Uhr. 
St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Prediger Auernhammer. 
Beichte Mittwoch Mittags 1 Uhr und Gründonnerſtag 

Morgens 9 Uhr. 

St. Katharinen. Nachmittags 5 Uhr Abendmahlsgottes⸗ 
dienſt. Beichte hierzu um 5 Uhr Nachmittags in beiden 
Sacriſteien. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt). Vormittags 
9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr 
früh und Mittags 12½ Uhr. 

St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Confiftorial- 
rath Kevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr und 
Mittags 1 Uhr. 

Heil. Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht. a 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Abends 6 Uhr 
Abendmahls-Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. 
Beichte Abends 6 Uhr Diviſionspfarrer Köhler. 

Kirche zu Weichſelmünde. Vorm. 9½ Uhr Abend- 
mahlsgottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. Beichte 
Vorm. 9½ Uhr Divifionspfarrer Köhler. 

St. Barbara. Vorm. 91/, Uhr Prediger Fuhſt. Beichte 
Mittwoch Mittags 12½ Uhr und Gründonnerſtag 
Morgens 9 Uhr. ö 

Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Vor- 
bereitunng zum Abendmahl Prediger Mannhardt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 7 Uhr Paſſionsandacht Prediger Pfeiffer. 

Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche Mauergang 4 (am 
breiten Thor). Abends 8 Uhr Feier der Einſetzung 
des hl. Abendmahls Prediger Duncker. 

St. Joſeph. 9 Uhr Hochamt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 27. März. (Abendbörſe.) Deſterr 
Creditactien 215½, Franzoſen 172½, Lombarden —, 
anger. 3% Goldrente 76,60, Ruſſen von 1880 —- 
Tendenz: feſt. 

Wien, 27. März. Gbendbörſe.) Oeſterr. Ereditactten 
870,75, Franzoſen 215,40, Lombarden 73,00, Galitzie: 
190,75, ungar. 4% Goldrente 96,05. Tendenz: ruhig. 

Navis, 27. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rent 
86,00, 3% Rente 82,07½, ungar. 9% Solörente 775/16, 
Franzoſen 432,50, Combarden 162,58, Türken 13,87½, 
Kegypter 397,00. Tendenz: feſt.— Kohsucker 889 Iocs 
38,20, weißer Zucker per laufenden Monat 46,30, per 
April 40,50, per Kpril-Juni 40,70. Tendenz: ruhig. 

London, 27. März. (Schlußcourſe.) Engi. Conſols 


1014/15, preuß. 4% Conſols 106, 5% Ruſſen von 187 
89, 5% Ruſſen von 1873 92%, Türken 138, ungar, 
4% Goldrente 76%, Aeanpter 78¼½, Platzdiscont 1 % 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 15½. Rüben- 
robzucker 14. Tendenz: matt. 

Petersburg, 27. März. Wechſel auf London 3 N. 
121,90. 2. Orient-Anleihe 98½, 3. Drient-Anleihe 98½. 
Liverpool, 26. März. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
umfatz 12 000 Ballen, davon für Speculation und Ervort 
2000 Ballen. Ruhig. Tinnevelly good fair 45/3 d. Middl. 
amerikan. Lieferung: per Mär; 5½ Verhäuferpreis, 
er März-April 5¼½ do., per April-Mai 5½2 do., per 
Mai- Jung 51¾ Käuferpreis, per Juni-Juli 5½¼8 Ver- 
käuferpreis, per Juli-Ausuft 5% Käuferpreis, per 
Auguſt-Sepibr. 5% do, per Septbr. 5/52 do., per 
Geptbr.-Oktbr. 50% d. Werth 
ee RR d a 
fett. Fonds 5387358, den 


miniſteriums 104.271 855, ſonſtige Contocurr. 39464 933. 
908 Depots 25 56 
ew 


etersbur 


Bacific-Achten 27. North Pgefte. 
deen a eee Rafnuille-Actien 


Dabaih-Breferred-Actien 21¼, anaba-Bacific-Eiienbabn- 


116, Gt. 
und St. Franc. pref. Actien 66, Erie ſecond Bonds 95 /. 
Berlin, den 27. März. 


Ors v. 26. rs. v. 96, 
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9% Conſols . 107,00 107,00 D. Delmühle 120,70 120,70 
2½ % weſtpr. do. Priorit. 114,80 114,89 
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Senden Hei, geuliger Werth für Baſis 880 R. 
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burg, 27. März. Mittags. Tendenz: heſſer. 
Höchſte Noe 23,00 Al Termine: Mur; 14,00 AN Käufer⸗ 
April 14,10 U do., Mai 14,272 Al do., Juni 14,40 AL 
do., NR 97 RE 05 a 18.22 e ai 

a . ufer, Apri 22/2 2 

147% l. 995 Jun 115215 Al do., neue Campagne 
12,75 Al do. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. März 
Morgens 8 Uhr. 5 
Driginal-Telegramm der Danziger Zeitung. 
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Ueberſicht der Witterung. . 
Einem Minimum von 730 Millim, über der nördlichen 
Nordſee liegt ein Maximum von 761 Millim. über Süd- 
rußland gegenüber. Bei leichter bis ſtarker, meiſt ſüd⸗ 
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Fremde. 


Hotel Engliſches Haus. Major Wiſcher a. Pr. Stargard, 
Ritter gulebeſtter: Andre nebſt Gemahlin und Gefolge a. 
Paris, Geſandter. Ammon a, Berlin, Weill a. Paris, 
Strauß, Klopp, Dehlert und Guttmann a. Berlin, Biall a. 
Allendorf, Flemming a. Merane u. Grolmann a. Berlin, 
Kaufleute. 3 \ 

otel du Nord. Fräulein Heberlein a. Dresden, Hof- 
lchalpielerin, Helſig a. Berlin, Ingenieur. Becker, 
Ballentin, Rütgers a. Berlin. Collſtroß a. Kopenhagen, 
Gregor a. Hal Cohn 0 W Simon a. Trier, 

ing a. Hannover, Kaufleute. 4 

Ekel Preuſtiſcher Hof. Meyer a. Bromberg, Rentier. 
Meyer a. Sternberg, Pharmgceut. Bolte a. Gtätterei, 
Landwirth. Stein a. Schweiz, Binſe a. Lüneburg, Klempe 
a. Allenftein, Klein a. Riefenburg, Wildt a. Berlin, Bitt- 
mann a. Ravensburg, Iſer a. Böhmen, Kaufleute. 


ebacteure: für den politiſchen Theil und 1. 
a alien pr W. Se — daB Feuilleton und Litera . 

„ Röder, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Thei N 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenttiſle 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 1 
REN FD — ö 

Maggi's Bouillon-Extracte ſind durch alle beſſeren 
Handlungen zu beziehen. 


2 Rn) ond. Bouillon 
CInmer 10 8 ist eingedickter reiner Fleischsaft 
ohne Zusatz von billigen Suppem 
kräutern. Bequemer Gebrauch, feiner Geschmack. 


Zur allgemeinen Kenntniß. Königsberg, Oſtpr. Euer 
Wohlgeboren! Mit der Wirkung der mir überſandten 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, welche ich gegen 
Beritopfung, Leberleiden und Unterleibsbeſchwerden an⸗ 
gewandt habe, bin ich ſehr zufrieden; der Erfolg war 
ein durchſchlagender, was ich Ihnen gewiſſenhaft atteſtire 
und eine weite Verbreitung wünſche, auch Jedermann 
beſtens empfohlen habe. Carl Poerſchki, Hinter Roß 
garten Apotheker Richard Brandts Schweizer 
pillen find 4 Schachtel 1 JUL in den Apotheken erhältlich. 
Durch Abnehmen der die Schachtel umgebenden Gebrauchs- 
anweiſung überzeuge man ſich beim Ankauf ſtets jofort, 
daß die Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Feld und 
beſonders auch den Vornamen Rich. Brandt trägt. 


Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen 

bejeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bocks Pectoral (Huſten⸗ 

ſtiller), welches Mittel raſch in allen Kreiſen durch die 

ihm zur Seite ſtehenden gewichtigen Empfehlungen und 
jeine vorzügliche Wirkſamkeit Eingang gefunden. Man 

findet Dr. R. Bock s Bectoral in Doſen (SO Paſtillen ent- 

haltend) a 1 M in den Apotheken. 


Ein junger Mann 
der das einjährige Zeugniß be- 
ſitzt ſucht eine Lehrlingsſtelle in 
einem Comtoir. 

Adreſſen unter Nr. 9779 an die 
Exped. dieſer Zeieung erbeten. 


Ein junger Mann, im Beſiz d. 
ceinj. Zeugn., bereits 1 Jahr 
in Stellung, ſucht in ein größz. 
Getreidegeſchäft od. and. Branche 
als Lehrling von ſofort einzu- 
treten. Gef. Aöreilen unter 9843 
in der Exped. d. Zig. erbeten. 


Köni gsber ger S 0 ante 9 en eiger, Einundzwanzigſte abſchluſ-Rechnung 
ben exiäfen Reobenumme Marienburger Brivat-Bank D. Martens 


Soeben erſchien Probenum 
2 am 31. Dezember 1887. 


mer. 
Dieſelbe enthält nur Original-Arbeiten der bebeutendfien 
Schriftſteller Deutſchlands: Amyntor, 5. Bloch, Felix Dahn, 
Activa. Bilanz. Bailive. 
Mk | Pf. 


(9886 
Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen d - 
manns M. Schneider l Mente 
0 am 3. März 1888, Nachmittags 
an das Concursverfahren 

Concursverwalter Land 
rener Correns zu Miche e 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſ 


Er. Groß, Juſtinus, Proell eic. etc. Alle Boſtanſtalten 

nehmen Abonnements auf das 2. Quartal a 75 Pf. entgegen 
e 23672 0 gctien- Capitals. 300 999 
ER 5 Reſerve-⸗Fonds Sal 


100 — | 5 2 60 000 
f; 1 180993 98 Special-Reſerve- Fonds 33 106 
. 296 590 — Depoſtten-Conto 


Kaſſen-Beſtand . 
Einrichtungs-Conto 


+ 


97 


D 
=: 
er 

2 

STR 

8 

. 

5 

= 

85 

3 


Die Königliche Apotheke 


und Anmeldefriſt bi 5 1 Gffecten⸗Beſtand 1023037 80 A. Mk. 2174 062,13 7 2427 
und Ainmeldefeift bis zum 1. Ari . 5 Site ten Zinſen Cont... „11251 | 95 B. . 2121 900% 2225062 13] Eine ſelbſtthätige 
Erlte Gläubiger - Reriammlun Heilige Geiſtgaſſe 25, Debiioren-Lonto . . . 2275585 85 1 „ amieihin Wittwe, mit einem 
| undBeihluktaffung über die Wahl Ecke der 3i alle, ag Depoſiten-Zinſeg. Conto Wirthin, gnaben 597 8 J. 
. 5 > Ä e der Ziegengaſſe f f 8 aben von 8 J. 
| 16 5 1 N Berwalters, ſowie habe ich gekauft und am eufigen Tage übernommen. 5 Mk. Ne 35 414 60 ſucht Stellung in einem Haushalt 
, 5 , e 
Falls über die in 8 12 f Hine Ueberhobene ; i 
e e Apotheker M. Schwonder. neden 20h. 8786,10 BE e 


in anitänd. junges Mädchen, die 

Caution ſtellen kann, ſucht eine 
Commandite zu übernehmen oder 
eine Stelle im Geſchäft. 

Adreſſ. erbeten unter Nr. 9879 
an die Expedition d. Zig. 


Ein junger Mann, welcher die 


Lombard⸗Zinſen , 1623.10 10389 | 50 


Grebitoren-Eonto . » + + + + 49 568 
Jinſen de Mk. 300000 . 12 000 


Gewinn- und Verluſt⸗Conio 5 1690 


ſtände am 6. April 1888, Vor 

mittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin am 29. April 
88, Vormittags 10 Uhr, vor 

iB Amtsgericht 8741 


e + 
Mewe, den 3. März; 1888. 


81S 


ommer, — n 
Gerichtsſchreiher des Königli In neuer Woar Lager: i 3791231 55 | © Berechtigung zum einjährigen 
a eee eee =. [207231 82 || —— A 82 | eimilligen Plenſt beſißt, wänſcht 
Bekanntmachun E Ing ain lep en een aner 
3 5x . 2 9 1 
8. eee en Hebet. Gewinn- und Verluſt⸗Conto. Credit. abr 9 d antreten. Beil. 
r. U. i. d. Exp. d. J. erb. 


Die Ausführung der für den 
Acta as K Pon 1 
a auenburg in Fomm. A 1 \ 
nothmendigen Maler und Ane Garantie: Sitz und Haltbarkeit, 
ſtreicher Arbeiten ſoll im MWegejin. franz. Ziegenleder, . 
der öffentlichen Ausſchreibung ü knöpft. 3,50 JUL, 0 4 MM, Engl. Potter Braces. 
| verdungen werden. : ferner „Dogskin“ für Herren 0 5 Es an 
Verſiegelte und vorſchriftsmäßig und Damen in bekannter Güte.] Geheimrat Yon Ssmaren s 
bezeichnete Angebote find bis um Seidene, halbseideme professor G Bes Normal 


für Herren und Damen, von | MIR. Pf. e 8 | 1300 17 
* * 8 1 


abe . 24608 | 43 Incaſſo-Conto 
Depoſiten-Zinſen-Conto Proviſions-Conto 
A. Mk. 93 85720 Disconto-Conto » + » 
263230 


Kandlungs-Unkoſten und Ab- pflege erl. hat, ſ. Stellung als 
leg. u, Stütze e. Haush. Gefl. 


ff. u. 9834 i. d. Exp. d. 3. erb. 


Ds Lombard. Zinſen. Conto . . | 14165 | 30 Fin junges anſtänd. Mädchen 
Gul Schr — 83670 10 ||| Gifecten-Sinien-Eonto . : 289 88 55 Iuch Stellung als Gtühe ber 

„ a IE 3} [Hausfrau oder au ei Kindern, 
Gut Braunswalde 9711 02 am liebiten auf dem Lande; ſelbige 


5 Ein 1. Mädch, w. d. Kranken⸗ 
f 


—h— 
— 2 


ktwoch, den 11. April 1888, umd For- 5 

8 5 a a räger, D, 8 i i i gei 

Aachen nde 1 NE an ben gr A in prachtvoller, sämmtliche andere Sorten I Zehlel-Ennto „2... 1786 % ſitt n 5 sen 1 9.0.15 5 1 

Aendern Gauenbn . uswa 1255 u ‚ertroffen bil- starker Träger. Effecten-Conto . 2.» 10366 | 89 N ch u 0 te 98835 

V igen Freisen. In Argosy-Trägern wind Schmur| Pera Din. 300000. . ; 12000 | — elt gen . Ham. 55. h. 
er e Orar ; ES 5 „nr schnellstens erneuert, sowie Sass Ko. snaneier EN eERL, — Gute Beni. f. j: Dam. od. Kind. 

welche 3eit Dieieiben in Gegen-| Herren-Ür avatten, sämmtliche vorkommenden Re-| — 8800825 = 165083 _23 G (An. od, Mäbdh) m. voltitänd. 

en a er — — 1 —— Familienanſchl, event. Beaufl. d. 


wart der i E 77 75 zomm 
. der elma erichienenen Unter neue vorzügliche Auswahl, zujparaturen bereitwilligst über- 


nehmer eröffnet werden ſollen. f 
ie Bedingungen und Re sehr billigen Preisen. N 


itellungen können im Bureau bes A. Hornmann Nachil., 


ſehen, ſowie auch von da gegen 


Schularb., a. W. Nachh. Hundeg. 
87, 1 Stage. G. Funk, en 


Penſion 


Marienburg, im Mär: 1888, 


Der Verwaltungsrath. 


Einſend 3 . 5 r 102 Fre Gotiſchewski. K. Sudermann. R. Wunderlich, F, Zimmermann, K. Philipyfen. 1 üler. ; 
wee 15 111 70 12 8 5 51. Kune (9887 ſechenwieſe. Gt. Eeieroib, Barlemih, fe ee 2 
z + * — — —äü—ñ 5 on 0 eng. 26. 
Der Landes⸗Directorder i i Der periönlich haftende Geſellſchafter an 
Billigfte Bezugsquelle perſönlich haftende Geſellſchafter. 5 


Provinz Pommern. 


Dr. Treiber. don ber Gel füt garantirt reine, unverfälschte Weine jeder Art.“ Girümpfe w-faub. ausgeb., ede 


mare gende , aden und Wohnung 
lern zn erfragen. (0858 zu vermiethen. 


H. Lange, du: 


onnerſtag, den 12, April er. Kei i i { 

2 beginnt an Dem Pieſtgen voll. Keine Reiſeſpeſen. kein Lager, direct von den Wagenfabrikant, 7 HEIRTERENARTREFETTERETR Gi 12 Meter | 

berechtigten Realprogymnaſiums Producenten in 3 in Schleft \ er Cab ichleuniatt, 

das neue Schuljahr, — Die Schüler ini i 9 itä e leiten, \ / Gofort z Rauf. geſucht f manch ed en a 

erhalten bei der Verſetzung nach dee ene, 8 ö ee ee e fiene nn (9837 i f hi f { Pf 8 Kulte, An geit len 

Dber-Gecundadasmwilienihaftliche Champa ae : eig einjehlerjreies Pferd, oben, Waschküche Trocken 
hampagner, fein reichhaltiges Lager nicht unter 5 Zoll, mmiihen 5 und 59 e 


feinſter und eleganteſter 


. Nutſch⸗ u. Jurns wagen. 
= Briefl. Beſtellungen prompt, 
feinſte Referenzen zur Seite. 


Befähigungszeugniß für den ein- ; A 
Sen ern Mista dlenſt garantirt pur vin de 
Seit Oſtern 1887 iſt mit der An- Champagne 
Halt eine Vorſchule verbunden, es verzollt franco Grenze. 
werden daher Knaben vom erſten ft., Rheinweine⸗ . 5 5 
ſchulpflichtigen Alter an aufge- Präm: Hberingelh. Burgunder Gebr. Bonns, Oberingelheim a. Rh. 
nommen. Zur Aufnahme neuer rinz-Regenten,Sect. x N 
Schüler wird der Unierzeichnete Rhein., Le uu. Mofelmeine | Fröbe & van Cook, 
vom 7. bis 12. April bereit fein, in Fl. u, Gebinden v. 20 Ltr. an. Rheinbrohl. Mi 
N Rieſenburg, 23. März 1888, Borbeaux, Sherry, Portwein, Rum, fierac, | Fr. Schlichting, 


5 f 
Müller, Rektor. griechiſche u. Ungar. Weine in Fl. u. Gebinden e 


1 Beiten deutſchen Cognac, | Grport- Compagnie für deutſchen ec 
von L. H. Pietsch u. Co. 


ee e e Cage, Een e N 
e . | 1 Breslau, „rare & 
Fänge i. Pr.; Burgstr. 2, Specieile Preisiiſten u. Auskunft bei unserem General-Vertreterff 0 nellen nu 


} 2.50. Caramellen nur in 
ürger- Ressource). Ottomar Goldſchmidt, 5 


in Beuteln (niemals lose) 
Danzig, Langenmarkt H, 


gd 30 u. 50 Pf. Nur echt, 
Wenn auf jeder Flasche 8 
A 8 5 N und jedem Beutel diese 7 
H. Fränkel, Langgaſſe 48, 
n am RNathhauſe 
empfiehlt echt farbige Filshüte, 


Schutzmarke steht. — Pas 
Neuheiten 1888, 


Bezogen haben von uns in Danzig die Elephanten- 5 3862) __Sohannisgaffe 13, I. 
Apotheke und die Altstadt-Apotheke, ferner Albert 
ſowie Gloria: u. Seiden⸗Regenſchirme a 3 Mk. 
Confir manden⸗ und Knaben⸗Hüte 


Neumann, Carl Paetzold; in Carthaus Apotheker Ed. 0 4000 Thaler 
in überraſchend großer Auswahl 


Tacht; in Dirschau Apotheker K. Magier ski; in Elbing will ich zur erſten Stelle auf 
A. Herrmann, 


Apotheker Ad. Kellner Nachf.; in Tiegenhof J. Freyer, mein een iter 9 972 fen der 
Handfchuh- u. Cravatten-Geſchäft 
Matzkauſchegaſſe 2, 


Dankschreiben. Euer Wohlgeboren kann ich hiermit 
gern bezeugen, dass das Malz-Extract mit der Schutz. Exped. d. Zig. erbeten 
2 0 
Ke Ein Lehrling 
r kldreſſen unter 9778 an die 
beehrt ſich den Empfang ſämmtlicher _ 2 
Neuheiten für die Frühjahrs⸗Saiſon 


marke en n von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 
r 
derte und die Genesung befördert hot etc, etc. 5 
mit guter Schulbildung wird für's 
Gepebition dieler 3etlung erbeten 
ergebenſt anzuzeigen. 
Träger, Knöpfe zu ſehr billigen Preiſen, @ 


j onisches Brustleiden wesentlich günstig mil- & 
Stollarzowitz. Propst Fr. Henke, kath. Pfarrer. 
Comtoir geſucht. 
Reichhaltige Auswahl der neueſten Kragen, Nene i 
Eine Partie Päniſche Kanbdſchuhe, 4 K. lang, M 1,75. 


Jules ee & Co. 


eims. 6½ Jahre alt, was 50 vor allem Näheres Matzkauſcheg. 10, 


zum Zureiten eignet. Näheres bei ; ; 8 
Bodmann, Vorſt. Graben 28. an 3 1 


dmann, Bort. Graden . 
ES (preisgekrönt) 
1Enı9% verkauft u. per. 

gie Fabrik M bike u 1 5 
ie Fabri ahlke u. Co., Hl 

Seiftaalle 75, part. 545 

Nerzugshalber find div. mah. 

2 Yröbel preiswerth zu ver- 

kaufen Fleiſchergaſſe 41, part. 


75 


reitgaſſe 59 iſt e. herrſchaftliche 
* Wohnung von 3 Stuben mit 
Zubehör zu vermiethen. (9827 


Eine Wohnung, 452 


WI 


rale 


0 Aymftändehalber ift ein gutes 


Coneessionirte Anstalt zur Aus-!7666) 
Bianino_ billig zu verkaufen. 


bildung von Vorsteherinnen für 
Kindergärten, Lehrerinnen für 
Klein - Kinderschulen und Fa- 
F N 
„Der neue Cursus beginnt am 
12. April. Nähere Auskunft über 
Aufnahme-Bedingungen ertheilt 
unter Zusendung des Prospectes 
rl. Klamm, Louisenstr. 19. 
A. Klamm. H. Schubert 
A. Schwidep. 


im Bureau. 


gut möbſ Zimmer u. 5% 
Cabinet, ſep. Eingang und 
Aufgang, iu vermiethen 
Käfern ü H, 


Sangenmarkt 9, 


Baden Etage, 6 Zimmer, Küche, 
adeſtube etc, zu vermiethen. 

gelt e A men 0 
anggaſſe 4, zwiſchen 1 
L Ahr. : 9087 


Verlag Ban g. Mittle 
und Sohn, Berlin. 5 


für Einjähr.⸗Freiwillig 
der Infanterie. 
Dilthey (Major), Militärt- 
ſcher Hienſt- Unterricht für 
Ginjähris-Freimiltige bei 
berfiusbildungzußteierne- 
Offizieren, ſowie zum Ge⸗ 
brauch für Offiziere des 
Beurlaubtenſfandes der 
Deulihen Infanterie, 
18., nach den neueſten 
Dienſtvorſchriften bear- 
heiteie Auflage, Mit vielen 5 
AI e 
nit, Gachresilter, 
334 S. 80. Al 3.25; geb 
Al 3,75 


3 bevorſtehende Feſte 
empfiehlt ihr Lager von 


euang. u. kathol. Geſang⸗ 
und Gehetbüchern 


5 die Buchhandlung (9868 
C. Anhuth, 
2. Damm Nr. 11. 


Eine Derkänferin | 
bse "ann Orr 


Canggaſſe 28. (9872 | 


N. Block, 
9364) Frauengaſſe Nr. 36. 1 


Me 


Bertificiihohle 
von beſtem Material und vor- 


züglich geglüht empfiehlt billigſt 
den Spritfabriken und Peſtilla⸗ 


hinter dem Goldkrug. 
AI in junger Mann mit gediege- 
© nen Schuſkenntniſſen findet 
in einem hiefigen Waarengeihäft 
en gros eine Stelle als 


Lehrling. 
Bewerber wollen ſich unter Bei- 
fügung eines kurzen Lebenslaufes 


tionen die Fund von 
; d der Abſchrift ihrer Zeugniſſe 
Schulze nu Guſe, unter Ar: 98 0 an bie Expedition 


Hochzeit in d. Neumark. dieſer Zeitung wenden. 


300 Stück gebrauchte Für Cs grren-Geſchäft ſuche p. 


5 2 „April einen jungen Mann. 
Getreideſäche, gor unter Rr. 9867 an bie Erb. 


Inhalt 3 Scheffel, find billig zu ner: . ak erbeten. 
haufen im Speicher Hopfeng. 80, I. 7 . 


12 2-3 jährige 


fette Stiere, 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben etc. in der Heil, 
Geiſtgaſſe, die vor Berg neu 
decorirt wird, iſt ſehr preiswerth 
zu vermiethen, Gef. Adreſſen u. 
A. 2 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Suubegene 101 iſt eine freund- 
liche Wohnung von? Zimmern, 
2 Cabinetten und Zubehör pro 
Anno JA 500 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comtoir. 
Zum 1. October wird in ber 


7 2 Hoalfe, 
wünſcht die Bekanntſchaft eines IMähsde 8 rktes, Breitgaſſe 


wird durch zarte Haut erhöht. 

Lanolin-Schwefelmilch⸗ 
Seife von Jünger u. Geb. 
hardt in Berlin beſeitigt 


n allen feineren 


2 i 
Unterricht Handarbeiten 


als auch im Spitzenklöppeln und 
Wäſchezuſchneiden wird ertheilt v. 


H. Dufke, eee er 
1. Damm Nr. 4 1. 08074 
Geſangunterricht 


(Methode Prof. Engel, Kgl. Hoch⸗ 
ſchule, Berlin) erhellt 2 


Auna Rahleder, 


{les Kindermehl 

| 5 20 jähriger Erfolg. 

3 Ansich- Ag, „N fende 
un SA mise 

worunler er ersten medi- 


112 Ehrendiplome „3 Se 


10 Goldene‘ 7 5 W Autoritäten. 
Medaillen. Fabrikmarke. \% 


II. Nes 


x N 11 05 treibe md 
e Kamburger Getreidefirma 
E feit ca. 10 Jahren etablirt, 


Albert Neumann. 


Breitgaſſe 122, II. Sprechſt. 11-1. Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. Ersatz züchtigen⸗ reſpectablen Agenten 

— — pei Mangel an Muttermilch, erleichtert b R ; für Getreide, eine Wohnun 

Folgende Präparate verſendet leicht Ed vollstaniie verdaulich deshalb auch 1 5 Jum Aigen! 30 fette Schweine, Offerten unter H. c. 02150 an zu miethen geſucht 1 aus 
unter Garantie der ſicheren ß senen bei Magenleiden als Nahrungsmittel bestens 5 6 : ing Kaaſenſtein u. Bogl 5 Simmern, Babeltube, Küche 

Hilfe (heine Gebeimmittei)Beltanb- mpfohlen. Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachah- N 60 7 Monat alte Schweine, . — be ee ee 
un 5 99 Ni ner Garantie mungen a ae ae e oſenwaſſer, verkäuflich in f (725 Für einen alten nervenkranken Boden und Kellerraum. 5 

für den vollſtändigen ſicheren dust. Miederlage für org Deutschland Citronenöl Luiſenwalde den Lande eine Peuſton ge. unter air 7008 in der Erpebſtton 

ſchmerzloſen Abgang des Wurms Ä 5 0 1 bei Rehhof. bleſer Zeitung erbeten. 


m. Kopf ing Stunden ohne Borkur. 

2. Capſuls gegen Epilepſie 
(Fallſucht), unfehlbar helfend, 
allein daſtehend. 


Sommer und Winter gut ein- 
gerichtete Wohnung von 3 Stuben 


Hirſchhornſalzund 
Spiritns⸗Brennerei und Peugturakions⸗Auffalt Pottaſche 


Junge fette Ochſen 


verkäuflich in Saskozin. 


Für mein Getreide. Export-Ge⸗ 


3. Gegen Flechten, Seropheln, Sobbowitz Weſtyr te Woh 8 
aut krankheiten, Fieichſucht Wegen der ſchlechten Bahncommunication, ſowie dad empfiehlt billigſt haft ſuche zum 1. Apriler, Inebit Eintritt in den Garten pom 
See Sin Spiri momentan. Hark gefragt wurde, mar es uns leider nch Albert Neumann, a kinen Lehrling . 11 


Ein Hotel unter aüinftigen Be- 
dingungen zu verpackten. Näheres 
bei Frederik Anderſen, 687953 


dort, oder Heil. Geiſtaaſſe 27 I, 
mit Berechtigung zum einjährigen, 
Dienſt. (9647 


H. v. Morſtein. 


Ein größeres Waaren-En⸗ 
grog-Geſchäft ſucht zum erſten 
April einen 

Lehrling. 

Adreſſen unter Nr. 9757 f 
Tüchtige Inſpectoren 
für Organiſation und gcguiſi⸗ 
tion ſucht unter ſehr günſtigen 


d e Ge een ge unfele 1 5 n 0 N zu können und bitten wir 
1055 1 8 Sa ae Behufs weiterer Auskunft belieben Sie ſich an unferen alleinigen 
ne ine nereireitten Zätlen, Dertreter Herrn H. Skadlinski, Danzig, Breitgaſſe 111 zu wenden. 


werden naturgemäß in kurzer Zeit 2 112 in der B 
radikal geheilt. 1 Nützlicher Fortſchritt * > Behandlung des 
5. Extr. Rhamnus Purschian i Nüblicher Sorticeitt Schuhwerhst! 
tärktd, Organismus, befördertdie Um ſich und beionders die Hinder vor naſſen kalten Füßen zu 
erdauung, iſt das einzige ſichere ſchützen, ſieis weiches, dauerhaftes Schuh- und Lederwerk zu be- 
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genleiden, DBeritopfung, Appetit. ſparen — verwende man das bereits überall rühmlichſt bekannte 
loſigkeit. ganz geruchloſe Feinste Vaselin- und Malta-Lederfett, Deutsches 
6. Gegen Tubereculoſe, chroni⸗ Fabrikat, der Firma Th. Voigt. Dampf-Vaselin-Fabrik, Würz- 
ihe Gatarrhe, Lungenleiden, burg, — achte aber wegen Verfälſchung genau auf obige Etiquette 
Bals de Tolu etc, noch Profeſſor und irma, fordere ſteis das echte Voigt’sche Lederfett und 
Sommerbrodt. 9812 weile 14 5 andere 30 . Verkauſsſtellen in N Carl 


Langenmarkt 3. (9818 


anings 


Das bisherige 5 
Aeftanrant Küſter, 
Brodbänkengaſſe 34, 
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J. D. Schmidt, gpother I. Al., Faetzold, Hundegaſſe F. Borski, Kohlenmarkt 12, Alb. Hanel 
’ 2 Weideng 44, M B 5 ter 2 x : A i t { ! 
E 006 6; in nad Ye ae nenn ee in 20 Meter Länge zu perkaufen. age bee 1 Gefell geleſen, hoffe Dich am Freitag 
Mein Atelier befindet ſich Carl Fierke, Olivaerſtr. 5 (7386 Sie kommen in vie schaft. Landwirthe werden be⸗ Vormittag 11 Uhr auf dem Bahn⸗ 
g Goldſchmiedegaſſe 6. : : Pat age, Th vorzugt. 5 gi 1 zu treffen, 99683 
Georg Erieſe, Juwelier. Der echte Hausſchwamm 8 Ken un d il die peda d Sein 5 Nr. 16963 
REP) = f wird ſicher vertilgt durch das rühmlichſt bewährte, allein völlig 8 nen Verlangen Sie entgegen. . 
Wildhdig.: Feinſtes Schwarzwild, giilfreie, geruchloſe, feuerſichere und krockenlaſſende bertenuensvoR alle reichen Deco. Tine junge Dame iii willens kauft zurück i 
F | kleine Slinder Nadım, bei ben Die Exped. d. Dani Sta. 


Fahne te. Poallarder, Puten e. Dr. H. Zerener ſche Patent - Antimerulion 
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Enten etc. E. Koch, Röperg. 13.1 Empf. durch Albert Heumann, Cangenmarkt No. 3. 
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